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Rote Kreuz-Sammlung.
Die am 10. Mai cr. in Idstein vorgenommene

Haussammlung hat einen Ertrag von 236 M er¬
bracht, worüber hiermit quittiert wird.

Langenschwalbach,  den 27. Mai 1914.
Der Kreisverein vom Roten Kreuz,

gez. Müller,  Rechnungsrat, Schriftführer.

Bekanntmachung.
Die Hundesteuer -Heberolle für 1914 für

hiesige Stadt liegt gemäß § 66 Abi. 1 des Kom¬
munalabgabegesetzes vom 14. Juli 1893 von heute
an 2 Wochen lang bei der Stadtkasse zur Ein¬
sicht offen.

Einspruch gegen die Heranziehung der Hunde-
Steuer ist innerhalb 4 Wochen vom ersten Tag
nach Ablauf der Anlegungsfrist an, beim Magistrat
'inzulegen.

Die Hundesteuer für das erste Halbjahr ist binnen
^4 Tagen an die Stadtkaffe zu zahlen, auch ist
9eltattet, die Steuer für das ganze Jahr im voraus
»u entrichten.

Hierbei wird bemerkt, daß, wer einen steuerpflich¬
tigen oder steuerfreien Hund anschafft,  oder mit
nnem Hund neu an zieht,  denselben binnen 14
Tagen nach der Anschaffung bezw. nach dem Anzuge
bet uns anzumelden hat, und daß Zuwiderhandlungen
sowie Verheimlichung eines Hundes bis zu 30 Mark
bestraft tvcrden.

Idstein,  den 29. Mai 1914.
Der Magistrat:

_L eichtfuß , B ürger meister.

Ich mache hiermit darauf aufmerksam, daß ge¬
mäß der wegen der Sonntagsruhe im Handelsge-
werbe erlassenen Bestimmungendes Herrn Re¬
gierungspräsidenten am ersten Pfingstfeiertag ge¬
stattet ist:

1) Der Handel mit Back- und Konditorwaren,
mit Fleisch und Wurst , mit Borkost -Artikeln
und mit Milch von 5 bis halb 10 Uhr
vormittags und von halb 12 bis 12 Uhr
inittags;

2) die Zeuungsspeditionen von halb 5 bis halb
10 Uhr vormittags und bestimme ich die
zwei Stunden, während welchen der Handel
mit Kolonialwaren, Blumen, Tabak und Zi¬
garren, fowie mit Bier und Wein an diesem
Tage eintreten darf von halb 8 bis halb 10
Uhr vormittags.

Idstein,  den 27. Mai 1914.
Der Bürgermeister: Leichtfuß.

Pfingsten.
Die Liebe Gottes ist ausgegossen

in unser Herz durch den heiligen
Geist, der uns gegeben ist. -

Römerbrief 5, ö.
Es gab viele Zeiten, da machte man sich Ge¬

danken über die„Sünde wider den Heiligen Geist" ;
manch einer ist über den Grübeleien tiefsinnig ge¬
worden. Heute wird uns, wenn wir vom Heiligen
Geiste reden, eher das begegnen, was der Apostel
Paulus in Ephesus erlebte, daß Leute sagten:
„Wir wissen nicht, ob ein Heiliger Geist sei." Und
doch, glaube ich, daß jeder unter uns schon etwas
voin Wehen des Geistes Gottes verspürt hat. Die
ineisten freilich, ohne an eine Wirkung des Heiligen
Geistes zu denken.

Da sitzt einer unter der Kanzel; plötzlich fällt
ein Strahl in seine Seele und beleuchtet eine dunkle
Stelle. Etwas, woran er lange nicht mehr gedacht
hat, auch nicht denken wollte, wird in ein unan¬
genehm helles Licht gerückt. Getroffen ist der
Mensch im tiefsten Grunde seines Herzens. Der
Geist Gottes hat ihn angerührt; was wird der
Mensch tun? Nur allzu oft habe ich das erlebt,
— daß der Mensch hinging, einen Groll auf den
Verkündiger des Wortes warf und die Kirche mied.
Vergebens war die Stunde. Das nennt die Schrift
— „dem Geist widerstreben, ihn betrüben!"

Einern anderen wird eines Tages unter dem
Evangeliunr in einer stillen Stunde das Herz warm;

Samstag, dm 30. Mai
es ist ihm, als ob Gott den Arm um ihn lege
und wolle ihn an die Brust ziehen. Eine Hoch¬
stimmung ist in der Seele, eine jubelnde Ueber-
zeugung, welch ein wunderbares Leben das wäre,
mit Gott im engen Bund zu sein! — Was wird
der Mensch tun? — Ach, bei so vielen ist es so:
Sie gehen hin, und die Alltagsgeschäfte rrnd All¬
tagssorgen und Alltagsmenschen bekommen wieder
die Vorhand in ihrem Herzen: „Wir wissen nicht,
ob ein Heiliger Geist sei." Und er hat sie doch
einmal über sie selbst emporgerissen.

„Hast du den Heiligen Geist empfangen, bist
du sein Tempels" — das ist die Pfingstfrage.
Ja , „wenn die Liebe Gottes ausgegossen ist in
unser Herz."

Dies Wort verstehe ich nach zwei Seiten hin.
Einmal — in unserm Herzen tönt laut das

„Abba, lieber Vater". Die Liebe, mit der mich
Gott geliebet hat und liebt, ist mir die gewisseste
Gewißheit meines Lebens. Sie erfüllt mein Herz
mit einem tiefen Glück, einem hohen Frieden, einer
lebendigen Kraft, einem starken Trost. Ob ich
stranchle und irre, diese Liebe ist treu und hilft
mir auf und zurecht. Ob ich harte Tage sehen
muß, die -Liebe übergoldet auch diese Zeit mit
Segensschein. Nichts kann mich scheiden von dieser
Liebe, die in Christo mit mir verwachsen ist.

Und das andere: „Diese Liebe strahlt aus mir
heraus in die Welt; sie ist ein lebendiger Drang,
zu helfen, zu heben, zu heilen. Ich richte nicht, ich
reiche die Bruderhand; ich hasse nicht, ich bin ein
Friedensstifter; ich wälze nicht meine Last möglichst
auf andere, ich trage gern der anderen Last nach
Christi Bild. „Wir wissen, daß wir aus dem Tod
zum Leben hindurchgedrungen sind, denn wir lieben
die Brüder."

In diesem Geiste Gottes, der mich liebend um¬
fängt, nlld der treibt und drängt, mit der Wärme
Gottes die Brüder zu lieben, laßt uns Pfingsten
feiern.

Esch (Taunus ). Erwin Gros.

Die herrliche Natur hat wieder
Aufgeküßt die Blumenpracht,
Vöglein singen ihre Lieder,
Im Fliederduft der Frühlingsnacht.
Ein Glanz ringsum in weichen Lüste»,
Blütenpracht im Uebersluß,
Schöpferwonne , reichstes Düsten,
Genießen wir im Sonnenkuß.
Ein Lieben rings in weiten Landen,
Brautgeschmeide, Hochzeitspaar;
Fragen nach des Herzensbanden,
Im Flüsterton ein ja, ach ja.
Im Gotteswnnder tiefsten Lebens
Weckt der Psingstgeist hell uns aus.
Der in herrlichstem Erstreben
Festigt nnser 'n Weltenlauf.
Ein Gruß Dir , Pfingstfest, Deiner Liebe,
Die auf uns sich niedersenkt.
Und im irdischen Getriebe
Den Mensch mit Himmelskräften tränkt.
Es sagt's uns ja das Frjihlingswehen,
Jede Blume , jedes Blatt,
Daß der Erde banges Flehen
Durch dieses Fest ein Ende hat.
Du kehrst uns wieder Himmelsklarheit,
Die Du unantastbar bist;
Sendest Deinen Geist der Wahrheit,
Fnhr 'st uns durch Finsternis zum Licht.
Wir sollen wieder Pfingsten feiern
lieber uns'rer Seelen Leid,
Das im herrlichsten Entschleiern
Uns ganz von Haß und Neid befreit.
Du gießest Deine echte Liebe,
lieber uns're Seelen aus,
Und ihr edlen Festestriebe
Küßt heut die Menschenherzen auf.
So grün die Wälder sich belauben,
So die Blumen blüh'n in Pracht,
So darfst Du cs fröhlich glauben.
Daß heut auch Dein ein Pfingsten harrt.

_ _ _ Adolf Rink.

politische Rundschau.
Deutschland.

Berlin,  den 28. Mai.
— Heute ist die Potsdamer Frühjahrsparade

abgesagt worden rind für morgen die Berliner

1914.
Parade. In beiden Fällen ist der Grund das an;
dauernd schlechte, ununterbrochen regnerische Wetter-
Gerüchte, daß ein Unwohlsein des Kaisers die Ab¬
sage veranlasse, sind unbegründet.

— In der letzten Tagung des Reichstages sind
51 Ordnungsrufe  erteilt worden. Davon ent¬
fallen 48 auf die Mitglieder der sozialdemokratischen
Fraktion, wobei die „Genossen" Lebebour und Dr.
Liebknecht mit 8 und 6 Ordnungsrufen obenan
stehen. ■— Die Genossen haben auch am meisten
geredet. Mit 395 Wortmeldungen stehen sie obenan.

Bom Ausland.
Aus Wien  meldet man:  Die Meldung über

die Reservisteneinberufungcn in Rußland haben in
hiesigen militärischen Kreisen großes Aufsehen her¬
vorgerufen. Man weist darauf hin, daß dadurch
das russische Heer, ivelches einen Friedensstand von
lla  Million aufweise, auf einen Stand von mehr
als 2 Millionen Mann gebracht werde. Eine der¬
artige umfassende Vermehrung der gesamten Armee
sei ein Novum. Die österreichische Armee werde
bei den Kaisermanövcrn höchstens drei bis vier
Armeekorps auf erhöhten Fricdensstand bringen.
Die Einberufung der Reserven in Rußland ergänze
die jetzt auf der Tagesordnung stehenden Probe-
Mobilisierungen derart, daß es sich heute tatsächlich
un> eine Generalprobe für den Krieg handle.

Rom, 25. Mai. Hm heutigen Konsistorium er¬
nannte Papst Pius X. n. a. den Erzbischof Dr.
v. Hartmann (Köln), Bischof Dr. v. Böttinger
(München), Erzbischof Czernoch(Grahn) und Fürst¬
bischof Dr. Pisst (Wien) zu Kardinalen.

hcl Lissabon, 28. Mai. Der frühere portu¬
giesische Ministerpräsident Jaca Franco, der beim
Sturz der Dynastie floh und dann verbannt worden
war, kehrt, wie die Blätter melden, nach Portugal
zurück und wird seinen Wohnsitz in Lissabon nehmen.

hd London, 29. Mai. Der Daily Telegraph
erfährt aus best informierter Quelle, daß eine große
Anzahl französischer Kapitalien nach Belgien gebracht
worden sind. Die Ursache hierzu liege in der be¬
trächtlichen Erhöhung der Steuern und anderer Ab¬
gaben, die durch das neue Finanzgesetz vom 31.
März ds. I . getroffen worden sind.

Mailand, 28. Mai. Der„Sortiere della Sera"
bringt aus Dnrazzo einen sehr pessimistischen Bericht
über die Lage in Albanien. Die mohammedanische
Bewegung sei außerordentlich stark. In Tirana seien
schon 4000 Aufständische versammelt. Diese erhielten
fortwährend Zuzüge und ihr Marsch auf Dnrazzo
steht unmittelbar bevor. Ihr Ziel sei die Absetzung
des Fürsten, sowie die Wiedervereinigung mit der
Türkei. Die Internationale Kontrollkommission und
Europa täuschten sich über den Ernst der Lage. Nach
der Turnier „Stampa" ist aus der italienischen Ge-
sandschaft in Dnrazzo die Nachricht eingetroffen, daß
sich 10000 Malissoren zwischen San Giovanni di
Medua und Alessio versammelt haben, um unter
Führung ihrer Geistlichen nach Dnrazzo zu mar¬
schieren und dem Fürsten zu Hilfe zu kommen. Es
scheine, daß das Land vor einem religiösen Bürger¬
krieg stehe.

fick Petersburg, 29. Mai. In hiesigen gut
informierten Kreisen erklärt man es für ausgeschlossen,
daß die Mächte der Tripel-Entente in irgend einer
Weise aktiv in die albanischen Wirren eingreifen
werden. Man erklärt, daß Frankreich, England und
Rußland übereingekommen sind, in keiner Weise zu
intervenieren.

Berlin, 28. Mai. Zur Reise des Hofmarschalls
des Fürsten von Albanien, v. Trotha, nach Berlin
glaubt die „Kreuzzeitung" zu wissen, daß es sich
hier um keine politische Mission handelt, jedoch
habe der Fürst einige Wünsche mehr persönlicher
Natur, deren Erfüllung freilich auch eine Rück¬
wirkung auf seine Stellung haben dürfte. Herr
von Trotha werde nach Erledigung seiner Mission
wieder nach Dnrazzo zurückkehren. — Die „Bosstsche
Zeitung" nimmt an, daß Herr v. Trotha den Auf¬
trag hat, an zuständiger militärischer Stelle Auf¬
klärung zu geben über das Verhalten des Fürsten



anläßlich der Flucht auf die Kriegsschiffe , da dem
Fürsten , der möglicherweise in Zukunft wieder in
seine alte Heimat  übersiedeln wird , daran ge¬
legen sein müsse, sich an inilitärischer Stelle darüber
auszusprechen.

— Fernsprech - Anschluß Nr . 11 . —
Idstein , den 29 . Mai 1914.

— Promenadenkonzert . Am 1. Pfingstfeier.
tag findet von ffr12 — l/zl Uhr am Marktplatz ein
Promenadenkonzert statt , dem folgendes Prograinm
zu Grunde liegt : 1. „Jung Deutschland ", Marsch
v. Gnauck , 2. „Frühlingsjubel " , Ouvertüre v . H.
Helm , 3 . „Sourire d' Ävrie " , Valse v. Maurice
Depret , 4. Fantasie über „ Sei gegrüßt du mein
schönes Sorent " , 5 . „ Ein Schützenfest-Potpourri " ,
6. „Heimliche Liebe" , Marsch v. Ed . Kiesler.

—- Generalmusterung findet morgen Samstag
hier statt.

— Derkehrsverein . Auf die am Dienstag
(3 . Feiertag ) stattfindende Versammlung  im
Hotel Lamm inachen wir hiermit arifmerksam und
verweisen auf die Anzeige in der heutigen Nummer.

— Persönliches . Herr Hermann Kaltwasser
(ein Jdsteiner ) legte in Niedertiefenbach seine zweite
Lehrerprüfung mit der Note „ gut " ab.

— Theater . Am 7. Juni wird im Turnverein
Idstein das Volkslustspiel „ 's Tornfest"  von
Anna Braubach zur Aufführung kommen . Es war
das erste Theaterstück , das in platter naffauer
Sprache geschrieben und aufgeführt würde , zweimal
bei ausverkauftein Hause in Hadamar ; es ist noch
ungedruckt , wird aber von allen Turnvereinen in
Nassau freudig begrüßt werden . Anna Braubach
ist durch ihre Märchen (und besonders durch ein
packendes Gedicht vor einigen Jahren , das Dr . Götz
in die große Leipziger Turuerzcitung setzen ließ)
schriftstellerisch bekannt geworden.

M . Somerfest der Eisenbahner . Am 3 . und
10 . Juni nachmittags unternimmt der allgemeine
Staatseisenbahnverein Frankfurt  a . M „ seinen
diesjährigen So in merausflug  nach Idstein.
An jedem Ausflugtage treffen in 4 Extrazügen mit je
2 Lokomotiven etwa 3500 Teilnehmer hier ein,
welche sich mit der Regimentsmusik an der Spitze
vom Bahnhof durch die Bahnhofstraße , Limburger¬
straße über den Schulhof nach dem idyllisch ge¬
legenen ^ Festplatz vor der Dammühle bewegen.
Mit Rücksicht auf die hohe Teilnehmerzahl und im
Interesse der Allgemeinheit , zur Hebung des
Fremdenverkehrs und Geschäftslebens in der histor-
ischen Stadt Idstein wird gebeten , daß es sich die
Herren Gastwirte und Gastwirtbesitzerinnen , die
Herren Bäcker- und Metzgermeister angelegen sein
lassen , guten Mundoorrat reichlich vorrätig zu
halten . Auch die verehrter : Einwohner von Idstein
werden gebeten , ihre Häuser an beiden Tagen zu
beflaggen . Wir rufen den Eisenbahnbeamten nebst
Angehörigen ein „herzliches Willkommen " zu und
wünschen bei herrlichem Wetter guten Verlauf der
Festlage.

— Die Jdsteiner Schützen haben am letzten
Sonntag das Preisschießen in Dauborn besucht
und folgende Resultate erzielt . Auflagescheibe : H.
Roos 2. und 8 . Preis , Jean Tappe 5. und 20 .,
Fr . Scherer 10 ., C. Junior 16 . und 23 . Frei-
handscheibe : H. Roos 2. Preis , C . Junior 3„
Dr . Petsch 4. und Fr . Scherer 9 . Wir beglück-
wünschen die Schützen zu diesem schönen Erfolge.
— Am Dienstag Nachmittag von 4 Uhr ab wird
geschossen.

— Flottenverein . Die Provinzial -Versammlung
findet am Mittwoch , den 10 Juni 1914 , 6 Uhr
nachmittags zu Wiesbaden im Taunushotel mit
folgender Tagesordnung statt : 1 . Tätigkeitsbericht
im Flotttenverein . 2 . Rechenschaftsbericht . 3 . Ent¬
lastung des Vorstandes und Schatzmeisters . 4 . Wahl
von 2 Rechnungsprüfern . 5 . Ersatzwahl für aus¬
scheidende Mitglieder des Ausschusses . 6 . Jahres¬
bericht der Ortsgruppe Wiesbaden , erstattet durch
deren Vorsitzenden , Herrn Sanitätsrat Dr . Nolte.
7 . Bericht über die Hauptversammlung in Breslau.
8 . Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Ad . Becker-
Wiesbaden über : Meine Fahrt auf der Torpedoboots-
flotillc und Besuch der Hochseeflotte in der Nordsee.
Die Teilnehmer der hiesigen Ortsgruppe wollen sich
umgehend beim Vorsitzenden der Kreisgeschüftsstelle,
Herrn Landrat von Trotha -Lg .-Schwalbach an¬
melden.

— Schöffengerichtssitzung am 26 . Mai . Heute
stehen 3 Strafsachen von Niedernhausen , bei denen
wegen vorsätzlicher Körperverletzung Anklage erhoben
ist und zwar : 1 ) Maurer Ehr . M . soll den Schlosser
W . B . von da mittelst Schlagen mit der Faust und
Treten mißhandelt haben ; da derselbe durch einen
Disput im Wirtshaus gereizt war , werden ihm , ob¬
wohl er wegen ähnlicher Straftat vorbestraft ist , doch
mildernde Umstände zugebilligt und er zu einer Geld¬
strafe von 30 M verurteilt . — 2 ) Landwirt A . S.
hat das Kind eines Fabrikarbeiters durch Schlagen
mit der Hand mißhandelt und da er in diesem Falle
bei einem Streit mit seinem Kind bei ersterein das
Züchtigungsrecht dessen Vaters ausgeübt , solches aber
doch etwas überschritten hat , erhält er die geringste
Strafe von 3 M . — 3 ) Zwei Arbeiter F . L . und
E . B . sind beschuldigt , den Wirt N . K . mittelst

Schlagen und Treten körperlich mißhandelt und an
der Wirtstür desselben die Füllung einqeschlagen zu
haben . Zwecks Ladung eines nicht erschienenen und
zwischenzeitlich verzogenen Zeugen , wi,d die Sache
vertagt . — Der aus der Untersuchungshaft vorge¬
führte Taglöhner F . M . aus einem Orte in Baden,
welcher dem auf der Bczirksstraße Idstein — Esch ver¬
storbenen Drehorgelspieler die Stiefel weggenommen
hatte , erhält wegen Diebstahls eine Gefängnisstrafe
von 14 Tagen.

— Orgelkursus . Vom 20 . September bis zum
7 . Oktober er . wird in Wiesbaden wieder ein Orgel¬
kursus  unter der Leitung des Herrn Musiklehrers
am Lyceum und Organisten R . Gräb  von Biebrich
abgehalten . Anmeldungen durch die zuständigen Herren
Dekane spätestens bis zum 15 . Juli.

— Spielplan des Residenztheaters Wies¬
baden vom 31 . Mai bis 7 . Juni 1914 . Sonntag,
31 . Mai , abends 7 Uhr : Neu einstudiert ! Der
Veilchenfresser . Montag , 1 . Juni : Als ich noch im
Flügelkleide . Dienstag , 2 . Juni : Der Veilchen¬
fresser . Mittwoch , 3 . Juni : Als ich noch im Flügel¬
kleide. Donnerstag . 4 . Juni : 6 . ( letzter ) Kammcr-
spielabend : Die Frösche . Freitag , 5 . Juni : Als ich
noch im Flügelkleide . Samstag , 6 . und Sonntag,
7 . Juni : Uraufführung ! Die große Vergangenheit.
Die übrigen Abendvorstellungen beginnen um 7 Uhr.

— Voraussichtliche Witterung nach Beo¬
bachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.
Samstag , 30 . Mai . Wolkig , aber trocken , wärmer,
nordöstliche Winde.

6. Niedernhausen , 29 . Mai . Die Vorberei¬
tungen zu dem Jubil äumsfest  des hiesigen
Humoristischen Gesangvereins „Einigkeit"  sind
aufs beste getroffen . Jetzt fehlt nur noch gutes
Wetter und alle Festgäste von nah und fern , die
uns herzlich willkommen sind, werden sich wieder
einmal bei uns wohl fühlen und sich aufs beste
amüsieren . Das Programm ist im Anzeigeteil
unserer heutigen Zeitung veröffentlicht.

6 . Wallrabenstein , 27 . Mai . Unser Krieger¬
verein stattete am Himmelfahrtstage seinem nach
Rettert verzogenen Vorsitzenden Herrn Förster Tittel
einen Besuch ab und rückte dorten bereits um 10 Uhr
vormittags mit klingendem Spiele ein . Erst gegen
Abend wurde über Zollhaus — Limburg die Rückreise
angetreten und zwar mit dem Bewußtsein , herrliche
Stunden in Rettert verlebt zu haben.

K . Niederems , 29 . Mai . Bei herrlichem
Wanderwetter machte am vergangenen Sonntag der
hiesige Turnverein seine 2 . Wanderung , woran 23
Personen beteiligt waren . Der Weg führte über
Reinborn , Steinfischbach , Dombach . Hier wurde
eine Stunde gerastet . Dann ging es bergauf an der
neuangelegten Jungviehweide vorbei , durch herrliche
Buchenwälder nach dem Endziel „ Taubhaus " . Nach
Besichtigung dieses sehr idyllisch gelegenen Forsthauses,
wurde die Wanderung nach der Tenne fortgesetzt,
wo die letzte Rast war . Hier gedachte man auch
des Vorsitzenden der deutschen Turnerschaft , dem zu
seinem 88 . Geburtstage Grüße und Glückwünsche
gesandt wurden . Wohl befriedigt kehrten wir abends
nach Hause zurück.

Airs Fevir.
Camberg , 28 . Mai . Da Herrn Dr . Dichche

leider durch die Hospitalverwaltung hier immer
noch verwehrt ist, seine Patienten in der hiesigen
Austalr zu operieren , muß derselbe notgedrungen
das benachbarte städtische Hospital in Idstein da¬
für in Anspruch nehmen . ( Man kann ihm mit
seiner chirurgffchen Bildung jedenfalls nicht zu¬
muten , evtl , hier nur zu assistieren .) Die Jdsteiner
Verwaltung hat dem tüchtigen Chirurgen bereit¬
willigst ihre Einrichtung zur Verfügung gestellt.
Gestern ist dann dort von ihm das erste Camberger
Bürgerkind , eine Tochter der Wwe . Häßler hier,
operiert worden . Man verdenke es den Jdkteinern,
wenn sie dazu mitleidig und geringschätzig lächeln?
Das Hospital hier sollte doch jedem hiesigen Arzte
zur Verfügung stehen, alle sollten sich im Dienste
der Menschheit darin betätigen dürfen ; nie hat man
dafür Kräfte zuviel . Wir hoffe», daß unser Hos¬
pitalvorstand einen Weg findet , der es verhindert,
daß demnächst noch einmal unsere Kranken nach
Idstein oder anderswohin zur Operation gebracht
werden müssen . (B .-Ztg .)

Eisenbach . 27 . Mai . Unter Anteilnahme der
ganzen Gemeinde feierten die Eheleute Peter Schäfer
dahier das Fest der goldenen Hochzeit.  Nach
der Einsegnung überreichte Pfarrer Langenhof dem
Jubelpaar eine vom Kaiser überwiesene Geldspende,
ebenso wurde eine Gabe seitens der Gemeinde über¬
reicht.

K . Lorsbach , 29 . Mai . Am 2 . Pfingstfeiertage
veranstaltet der hiesige Kaninchen - und Ge¬
flügelzucht - Verein  anläßlich seines 10jährigen
Bestehens in den Gartenlokalitüten des Schützenhof,
unter Beteiligung sämtlicher hiesiger Vereine eine
Festlichkeit : Tanzbelustigung . Tombola , Preisschießen,
Gesangsvorträge der hiesigen Gesangvereine etc. Hierzu
sind auch alle Vereine der Vereinigung der Kaninchen-
und Geflügelzüchter der Nassauer Schweiz freundlichst
eingeladen.

Lorsbach , 26 . Mai . Auf der hiesigen Station
wurde einem Fahrgast beim Zuschlägen der Wagen¬
türe die eine Hand erheblich verletzt . Den Schaffner
soll keine Schuld treffen.

Wiesbaden , 28 . Mai . In dem umfangreichen
vor der hiesigen Strafkammer verhandelten Juwelen¬
diebstahlsprozeß gegen die Ehefrau des Magistrats¬
sekretärs Meißner  und die Ehefrau des städtischen
technischen Revisionsbeanrten Kolb erg  wegen fort¬
gesetzter in den Jahren 1911 bis 1913 bei Juwelieren
in Wiesbaden , Mainz , Darmstadt , Frankfurt _ und
Hanau begangenen Juwelendiebstählen im Gesamt¬
werte von 7000 Mark wurde erkannt : gegen die
Ehefrau Meißner auf ein Jahr Gefängnis wegen 26
verschiedenartiger Diebstähle und gegen die Ehefrau
Kolberg wegen 19 Diebstähle auf zwei Jahre Ge¬
fängnis.

Erbenheim , 28 . Mai . Gestern vormittag siel
der Schreinermeister und Landwirt Wilhelm Steiger
beim Ausstreuen von künstlichem Dünger infolge
eines Schlaganfalles tot zu Boden.

Mainz , 28 . Mai . Als Tag der großen Truppen¬
schau des 18 . Armeekorps auf dem Großen Sand
bei Mainz wurde der 21 . August bestimmt.

Frankfurt , 27 . Mai . Dienstag , den 2 . Juni
wird die Notbrücke für den Fußgängerverkehr freige¬
geben ; für den Fuß - und Fährverkehr dient an diesem
Tage noch die alte Mainbrücke . Mittwoch , den 3.
Juni wird die alte Mainbrücke gesperrt . Von diesem
Tage an wird die Notbrücke auch für den Fährver¬
kehr geöffnet.

Ir Frankfurt a . M . , 28 . Mai . Die vom
hiesigen Statistischen Amt herausgegebenen tabellarischen
liebersichten , betr . den Civilstand der Stadt Frank¬
furt a . M . im Jahre 1913 zeigen einen Rückgang
der Bewegung der Bevölkerung gegen das Vorjahr
sowohl in den absoluten Zahlen der Eheschließungen,
der Lebensgeborenen und der Gestorbenen als auch
in den ralativen Heirats -, Geburten - und Sterbe¬
ziffern , demnach auch im Geburlen -Ueberschuß und in
dessen Promilleverhältnis zur Bevölkerung . Nur die
Zahl der Totgeborenen hat zugenommen.

st Frankfurt a. M -, 28 . Mai . Auf dem
heutigen Viehmarkt wurden Kälber bei lebhaftem,
Schafe bei ruhigem und Schweine bei regem Handel
ausverkauft.

Usingen , 26 . Mai . Mit den Ausschachtnngs-
arbeitcn für den Bau einer Erziehungsanstalt für
200 schulentlassene katholische männliche Fürsorae-
zöglinge in Usingen auf dem Gelände an der von
Usingen nach Grävenwiesbach und nach Merzhausen
führenden Straßen , der auf 1283000 Mark ohne
Grunderwerbskosten und Mobiliar veranschlagt ist,
wird am 1 . Juli d . I . begonnen . Zunächst soll
eines der Zöglingshäuser vollständig fertig gestellt,
provisorisch mit Zöglingen belegt _und in Betrieb
genommen werden . Hierdurch wird es möglich,
den größeren Teil der Erdarbeiten durch Zöglinge
ausführen zu lassen . Die Gesamtbauzeit der groß¬
zügigen Anstalt wird drei Jahre in Anspruch
nehmen.

Höhr , 27 . Mai . Die Dienstmagd Al . Weisen¬
bach, die des Giftmordoersuches verdächtig ist, ist
geflüchtet . Die bisherigen Nachforschungen nach
ihrenr Verbleib rvaren erfolalos.

st Schwetzingen , 28 . Mai . Bürgermeister Hart-
rnann ist wegen anrtlicher und außeramllicher Ver¬
fehlungen vom Dienste suspendiert worden . Die
Regierung hat eine Untersuchung eingeleitet , lieber
die Art der Verfehlungen ist noch nichts bekannt.
Hartmann , der früher zweiter Bürgermeister von
Eisenach war , bekleidet sein Amt in Schwetzingen
seit 3 ' /r Jahren.

Karlsruhe , 29 . Mai . In den Höhenlagen des
südlichen Schwarzwaldes und zwar auf den Berg¬
hängen des Belchen , Hcrzogenhor » und Feldbergs
bis nach Todtnau ist bei Null Grad Schneefall
eingetreten . Auch in den Hochvogesen hat der
gestern begonnene Schneefall heute morgen noch
angehalten.

st Köln , 29 . Mai . Auf Einladung der Stadt
Köln traf gestern Abend eine Abordnung von eng-
lichen Oberbürgermeistern , Bürgermeistern , Stadt-
verordneten und Parlamentariern hier ein , wo sie
vom englischen Konsul empfangen wurden . Die
Herren besichtigen heute die Werkbund . Ausstellung
und abends veranstaltet die Stadt Köln ein Fest¬
mahl zu Ehren der Gäste , die am Samstag nach
Brüssel weiter reisen.

Aus Waldeck , 25 . Mai . Im Gebiet der Tal¬
sperre hat sich eine neue Gemeinde gebildet , die
amtlich die Bezeichnung „Edersee " erhalten hat.
Der Bürgermeister wird von der Wafferbauver-
waltring in Verbindung mit dem Landesdirektor
von Waldeck ernannt . Die Kinder der neuen Ge¬
meinde werden vorläufig noch gegen Zahlung eines
Schulgeldes in Hemfurth beschult.

Dresden , 28 . Mai . Die Generaldirektion der
Dresdener Hofoper verhandelt mit Kapellnreister
Muck vom Metropolitan - Theater in New Port,
um ihn als Nachfolger Schuchs zu gewinnen.

Köslin , 27 . Mai . Die Ehe des ehemaligen
zweiten Bürgermeisters von Köslin Thormann-
Alexander wurde heute durch die Eheschewungskammer
des Landgerichts Köslin für nichtig erklärt.

st Berlin , 28 . Mai . In einem Hotel in der
Mittelstraße ist heute ein aus Brasilien zugereister
Gast namens Friedrich Gonrez an Lepra erkrankt.
Er wurde auf Anordnung des zuständigen Kreis¬
arztes in das Virchow -Krankenhaus gebracht . Die
Sanitätspolizei hat sofort alle Vorsichtsmaßregeln
getroffen . Die Kranken -Transportgeräte wurden
einer Desinfektion unterzogen.



Kiel, 28. Mai. In einem Bestechungsprozeß,
der sich im Anschluß an den früheren Kieler Werft-
Prozeß entwickelte, wurde heute Nacht das Urteil ver¬
kündet. Das Gericht hat alle Angeklagten bis auf
den Kaufmann Neugebauer für schuldig gesprochen.
Dem Angeklagten, früheren Gefängnisoberaufseher
Rolff wurden mildernde Umstände versagt. Hiester-
mann erhielt drei Jahre Zuchthaus, und Rolff zwei
Jahre Zuchthaus, außerdem wurde gegen jeden auf
fünf Jahre Ehrverlust erkannt. Der angeklagte
frühere Hausvater Wählers erhielt vier Monate Ge¬
fängnis, der frühere Hilfsaufseher Griese erhielt vier
Monate Gefängnis, der Kaufmann Frankenthal zwei¬
einhalb Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust,
Käthe Frankenthal und Diplomingenieur Heinrich je
500 M Geldstrafe. Neugebauer wurde freigesprochen.
Die Verurteilten haben sämtlich bis auf Wählers
die Annahme des Urteils abgelehnt. Alle bisher in
Haft gewesenen wurden dem Gefängnis wieder zu¬
geführt.

Kempten, 28. Mai. In den Algäuer Bergen
liegt Neuschnee bis 1000 Meter herab.

h Innsbruck . 29. Mai . In Nordtirol liegt
auf den Bergen Neuschnee. Auf dein Brennerpaß
herrscht Schneegestöber. In einzelnen Gebieten
jenseits des Brenner herrscht Hochwassergefahr.
Die Reichsstraße nördlich von Bozen ist an 5

Stellen verschüttet, aber wieder freigemacht worden.
Im Pustertal und dessen Seitengebieten erfolgten
Verkehrsstörungen durch den Ausbruch von Wild-
bächen.

st Wien, 29. Mai. Der erste Vizebürger¬
meister der Stadt Wien, Dr . Porzer ist gestern ge¬
storben. Dr . Porzer war der Führer des klerikalen
Flügels der Christlich-Sozialen.

Ir London, 28. Mai. Da die Nationalgalerie
wegen der letzten Suffragetten-Attentate immer noch
geschlossen ist. warf heute Morgen eine Frauenstimm¬
rechtlerin mehrere Scheiben des Gebäudes ein. Sie
wurde sofort verhaftet.

lr London , 28. Mai . In Adrossan brannte
das große Bahnschwellenlager von Christie u. Co.,
am Hafen ab. lieber hundert Schwellenhaufen
wurden zerstört. Der Schaden beträgt 400 000 Mark.

Ir London , 29. Mai . Der Erfinder der Glüh¬
lampe, Sir Josef Wilson Swan der schon vor
Edison eine Glühlampe konstruiert hatte, ist im
Alter von 87 Jahren gestorben.

New-Pork , 27. Mai. Hier herrscht eine Hitze
von 91 Grad Fahrenheit. Die Luftfeuchtigkeit
erreichte nachmittags den Regenpunkt, so daß das
Wetter höchst drückend ist. Es werden mehrere
Selbstmorde infolge der Hitze und Dutzende von
Hitzschlägen gemeldet.

Ißiecfe ^ jem SdniaQzfxri

Statt Karten!

Juina Slüoog

üudwig Wolf
Verlobte.

fdsfein , Pfingsten 1914.

!□□□□

Statt Karlen!

§ >mma TfeilKecfier

Start W)iegand *
■ ‘Dertoble.

Wörsdorf , Pfingsten 1914.

mir erstklassiger Fabrikate
sowie alle Zubehörteile

am Lager.
Schiffchen, Spulchen, Gummiringe

Oclkänuchen, Schraubenzieher , Treibriemen
allo Spann- und Zugfedern etc ., sowie alle

Niiliniaschinen-Hilfsapparate.

Laternen
Pumpen

m  Laufmäntel ^
^ Luftschläuche ^
: Carbid :: Glocken

Pedale :: Sättel etc.
billigst.

JVäli  m asoliinen
für Famllien-Gebrauch und Gewerbe , für Sattler , Schuhmacher und jede Industrie.
Stets reichhaltiges Lager  in Lang-, Schwing-, Ring-, Rundschiff- und Central-
spulen-Maschinen vor- u. rückwärtsnähend und mit allen Verbesserungen der Neuzeit

ausgestattet , vorzüglich geeignet zum Stopfen und Sticken.
Grosse Auswahl in modernen Nähmaschinen-Möbeln in Nussbaum und Eiche.

Schrank - und Nähtisch-Maschinen.
Versenktisch-Maschinen mit vollständig ebener Tischplatte am Lager.

------- Zötilunpserleicliferung nach UehereinKuntt. .  Bei Barzahlung hoher Rabatt. ---------
Nähir.fschinen-Oel. « GrflndliCher Unterricht an Käufer kostenlos. » Nadeln für alle Systeme.

Reparatur -Werkstätte für Nähmaschinen und Fahrräder aller Fabrikate.
Schnell und billig . Langjährige Erfahrung.

L» LINK, Mechaniker, Idstein , Bahnhofstrasse.

Letzte Nachricht.
Quebec, (Kanada ), 29. Mai . Nach einem

hier eingetroffenen drahtlosen Telegramm ist
der Dampfer „Expreß of Ireland"  der
Canadien - Pacific - Gesellschaft infolge Zusam¬
menstoßes mit einem Eisberg gesunken. Er
war für 432 Paffagiere erster, 328 zweiter
und 846 dritter Klaffe eingerichtet. Die Be¬
satzung zählte 200 Mann . Die Zahl der Pas¬
sagiere ist bis jetzt noch unbekannt. Nähere
Einzelheiten fehlen.

Kirchliche Nachrichte«.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 81. Mai . 1. Pfingsttag.
Vormittags 9' /, Uhr : Lieder : 12t, 119, 121 V. 7.
Der Kirchenchor singt : 1. , Komme heiliger Geist".

2. „Wie lieblich sind auf den Bergen die Boten des
Frühlings ".

Beichte und Abendmahl . Lieder : 32, 187, 164, 158.
Dekan Ernst.

Abends 8 Uhr. Lied: 118.
Pfarrer Moser.

Montag , den 1. Juni . 2. Pfingsttag.
Vormittags 9st, Uhr : Lieder: 115, 121.

Pfarrer Moser.
Nachmittags 2 Uhr : Iugendgottesdienst . Lieder: 121,119.

Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 31. Mai . Hochheiliges Pfingstfest.

Vormittags 9 '/, Uhr : Hochamt mit Predigt u. Segen.
Nachmittags 2 Uhr:  Vesper.

Montag , den 1. Juni . Pfingstmontag.
Vormittags 9st, Uhr : Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr : Schluß der Mamndacht.

Pfarrer Buscher.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 31. Mai . Pfingstfest.

Morgens 8 ' /. Uhr:  Festgottesdienst . Kirchenkollekte
fürs Rettungshaus bei Wiesbaden.

Pfarrer Bietz.

Das beste(Waschmittel
ist

o

SEIFENPULVER

Pr.Thompson 'iB
Seifenpulver
Garantiert frei
von schädlichen
Bestandteilen

XPfund-Paket 15 Pf.

„Hotel Hill“
Bei günstiger Witterung findet am 1. Pfingst-

feicrtag von 5— 11 Uhr

Zrei-Nonzerl
in meinem Garten statt.

Es ladet höfl. ein
Georg Hill , Idstein.Us im»Löwen“.

Am 2. Pfingstseiertag Abend
findet in meinem Saale

üitenilicher Ball
statt, wozu ich freundl. einladefahlih

Lsch!
Am 2. Pfingstseiertag

findet in meinem Saale

Tanzmusik
statt, wozu ich frdl. einladcl. im Gasiwiri.

Oestrich!
Z Pfingstfeie
em Saale

Tanzmusik
Am 2. Pfingstseiertag findet

in meinem Saale

stalt, wozu frdl. einladet
Frau Lenz wwe.

Aiedcrscclbach!
Am 2. Pfingstfeiertage , von nach¬

mittags 3 Uhr ab, findet in meinem
Saale

Tanzmusik
statt, wozu freundlichst einladet.

Keinrich Kahn,
Gasthaus „Zur hohen Kanzel".

_ Hierzu ein zweites Blatt._
JtS “ Die nächste Nummer erscheint am Mitt¬

woch Abend.



Jubilftuiiis -Fest
des

Humoristischen Gesangvereins „Einigkeit 11
Wiedernhausen i. 'Taunus

unter dem Protektorat des Kgl. Landrates für den Untertaunuskreis Herrn v. Trotha-
Lg.-Schwalbach

am 31. lAsi , I. und 2 . Juni 1914.

s = 7-i'  Fest -Ordnung:
31. Mai: Abends 8*/a Uhr: Fackelzug. anschließend Bierkommers im „Deutschen

Haus “.
1. Juni : Von 12 Uhr Vormittags ab: Empfang der auswärtigen Vereine. 2 Uhr:

Aufstellen des Festzuges . 2' /r Uhr : Abmarsch durch die Ortsstraßen nach
dem Festplatz.

2. Juni : Vormittags 10 Uhr: Frühschoppenkonzert. Nachmittags 3 Uhr: Volksfest
auf dem Festplatz.

Um zahlreichen Besuch bittet freundlichste

G
Der Fest -Ausschuss.

Niedernhausen L Taunus.
Cafe s Pension : fükoholfr . Getränke.

Rosenhaus
Idyllisch direkt am Walde gelegen . Anerkannt gute Küche.

Mssigs Preise . ■■
Telef . Mp. 27 . B © S « 5 R - WAHKR » «

Yerkehrsverein Idstein.
Geffentiiche Versammlung
Dienstag, den 2. Juni, abends9 Uhr

im „Goldenen Lamm".
Tagesordnung:

1. V en tv a £  des Herrn Ketzild:
„Mitteilungen über die Kanalisation in
Idstein" (Vorführung und Erläuterung der
Allsführungszeichnungen) .

2. Allgemeine Verkehrsfragen.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
Wegen der Pfingstseiertage ist

am 39. Mai Nachmittags
unsere Kasse sowie unsere Geschäftsstelle Niedern¬
hausen geschloffen.

Worschuß-Ferein zu Idstein
eingetr. Gen. m. und. Haftpfl.

Moselwein FI77 öP1ö.
Rheinwein„70„ \
Franz.Rolwei„70.. *

io Fiasciisn soriienM0.00. "W8
empfiehlt

zum Eisenbahnerfest am 3. und
10. Juni werden noch ange¬
nommen. Anmeldungen  bis
zum Freitag Abend erbeten.

«SesvK Hill , Idstein.

Zur gefl. Beachtung.
Den verehrl. Einwohnern von Idstein zur gefl.

Nachricht, daß ich das Geschäft im Ankauf von
Lumpen, Knochen und altem Eisen weiterführe
und stets die höchsten Preise zahle.

Frau Lona Specht, Idstein,
Judengasse 2.

"Eine Wmmerwohuung
(wenn möglich mit Garten ) zum 1. Juli gesucht.
Näh. in der Exp. der Jdst . Ztg.

,4 ™, Mähmaschine
unter Garantie billig zu verkaufen.

H. Schmidt, Oberauroff.
mH M « tte <rk«rtt»

(schwarz-brint) zu verkaufen.
Idstein, Weiherwiese 32.

Pflngft=Poftkarten
empfiehlt

Georg Granbpierre , Idstein
Obergaffe 10. Bahnhofftr . 44.

= Für die Feiertage : —
Feinster

ital. Salat in Aspik.
W. Kornacher, Idstein, Bahnhofstratze.

v«der 40OOOAnerkennungen u.70000 Kunden.
. Nur direkt an Private u. frachtfrei liefern

wir Wagen jeder Art sowie sämtl . Haus¬
haltungs -Gegenstände. Umtausch gestattet.
Verlanget PrachtkataLNr . 189 kostenlos.
Gefl. Bezeichnung des Artikels erwünscht.

|Westfälin Merwassn-InMe

Bekanntmachung,
Am 2. Juni ds . 2s . findet in Preußen eine

Schweinezählung statt.
Zur Ausführung des Zählgeschäfts in hiesiger

Stadt wurde dieselbe in Zählbezirke  eingeteilt
und folgende Zähler ernannt:
Für den 1. Zählbezirk: Marktplatz, Himmels- und

Judengasse
Zähler : Herr Gastwirt Adolf Junior,

„ „ 2. Zählbezirk: Kreuzgasse
Zähler : Herr Landwirt Heinrich Haff«
mann,

„ „ 3. Zählbezirk: Weiherwiese
Zähler : Herr Landwirt Hermann
Greuling,

„ „ 4. Zählbezirk: Borngasse und Zuckerberg
Zähler : Herr Wegwäner W. Dietrich,

„ „ 6. Zählbezirk: Schäfer- und Kaffeegasse
Zähler : Herr Landwirt Gustav Schmidt.

„ „ 6. Zählbezirk : Obergasse
Zähler : Herr Landwirt Johann Nold,

,, ,, 7. Zählbezirk: Kalmenhof, Kirch- und
Löhergasse
Zähler : Herr Glaser Ehr . Guckes 2r,

„ „ 8. Zählbezirk: Roder-, Schul- und
Schloßgasse
Zähler : Herr Landwirt Hermann Schütz,

„ „ 9. Zählbezirk: Limburger- , Magdeburg¬
straße und Dammühle
Zähler : Herr Landwirt Emil Best,

„ „ 10. Zählbezirk: Bahnhof- und Goethestraße
Zähler : Herr Landwirt Hermann Racke,

„ „ 11. Zählbezirk: Wiesbadener- und Taunus¬
straße
Zähler : Herr Polizeisergeant Lenz.

„ „ 12. Zählbezirk : Veilenmühlweg, Schiller-
und Lautzstraße ,
Zähler : Herr Landwirt Heinrich
Höngen 3r.

„ ,. 13. Zählbezirk: Bahnhof. Altenheim, Hof
Gassenbach, Engenhahnerpfad, Station
Niederseelbach. Ziegelhütte
Zähler : Herr Feldhüter Link.

Die Besitzer oder Verwalter unes jeden Gehöfts
oder Anwesens, sowie die Haushaltungsvorstände
werden ersucht, den Herren Zählern die erforder¬
liche Auskunft zu erteilen.

Idstein,  den 28. Piai 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

MiiMMWUÄW Mtft*
Die Grundlage aller Verhandlungen zwischen

Aerzten und Krankenkassen seit den Einigungsver¬
handlungen im Dezember 1913 bildet das ^Ber¬
liner Abkommen". Da die Kreiskrankenkasse Lim¬
burg trotz Fristsetzung das Berliner Abkommen
nicht restlos anerkannt hat, werden Mitglieder
dieser Krankenkasse von heute an nur gegen Bar¬
zahlung behandelt.

Limburg,  28 . Mai 19l4.
Die Kaffenarztvereinigung der

Kreise Limburg , Unterlahn u . Untertaunus.
E. B.

Kaninihcn- u7 üeMoeizuciii-Vercin
Idstein und Umgegend.

Zu dem am 2. Pfingstseiertage staltfindenden
Ausflug nach LorsbachL T.
laden wir unsere Mitglieder und Angehörigen
freundl. ein. Abfahrt l 03 Uhr.

Der Vorstand.

"Kriegerverein Idstein.
Montag, den 2. Pfingsttag

FM"' Schiessen . -MM

Neue Mntiesiierinoe
Neue MoltMoifein

bestens empfohlen
Adolph Witt , Idstein.

Wohnungen
zu vermieten. Näh. bei 2 . Guckes, Idstein.

iS 12  Zir. iBdusirie-Karionehi
zu verkaufen. Phil . Guckes , Heftrich.

WM
Bäckerlehrling

gesucht. Karl Junior , Idstein.
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ff 64. Zweites Blatt. Samstag, den 30. Wai 1914.

Najjauerdenkmal auf dem Zchlachtfeld
von Waterloo.

Strnrmelftslle « zur Zeichnung von Gaben befinden sich:
im Rathaus,
bei der Stadtkasse,
in der Redaktion der „Idsteiner Zeitung".

Idstein,  den 27. Mai 1914. Leichtfuß, Bürgermeister.

saryMlge
in

grooer Auswahl.

Sarglager
von Willi . Hörner,

vorm . Gebr . Körner,
Idstein Weiherwiese 4.

» -Mer
«.-Kissen.

Alle Arten Holz » und Mclttlisfirge
in allen Größen, sofort lieferbar.

—- «-
Aufbahrungen  bei Trauerfeiern.

- • -
Uebernahme von Leicheniransporten  nach allen Gegenden unter kulanten Preisen.

Lieferant des Vereins für Feuerbestattung zu Wiesbaden.

Rasch , gut und billig
wirden Schiente repariert  u . überzogen bei

P . Elsen , Idstein,
Wiesbadenerstr. vis-ä-vis von Theodor Greuling.

Hleue Schirme in »im J « isl«g-».
12 Monate alter Eber

verkauft Eberhalter Prag , Engenhahn.

1 schwarzer Damen-Ledergürtel.
lP € }linVA8i . Büraermeisterei Idstein.

Knape & Ulürl '.s

Eükchxiüs-Mcichsi-Kgiihsiis
(Schutzmarke Zwillinge).

--------- Bestes Hustenlindernngsmittel. --- -----
Paket 10 und 30 Pfg.

bei Adel - tSgglUtd ; *» Ivtt S , I dßLertt.
'S FU und mehr im Haufe täglich

VZ jL" " zu verdienen. Postk. genügt.
rr r er?. OiirviHrr,  Hamburg 15

<Ö wenig getragen, billig abzugeben.
L IlVfUläHA, Idstein, Weiherwiese 28.

Ein in der Nähe von Idstein
stehendes, uns gehöriges

Klavier
soll anderweitig vermietet wer¬
den. Gefl . Anfragen an
Pianahaas|„ UrMensleln&Co.
Framiiiris.m. M ist.

wrrhil-
■ ■ H A

iJiTTli
: moderne selbsttätige
Waschmittel.
Gar . unschädlich.
Ueberall zu haben.

RH.Schrauth.Neuwied
Preis pro */a Pfund-Paket nur 25 Pfg.

rehrlmgfgesucht.
Karl Weierter , Idstein

_Maler - und Weißbindermeister.

Ualsauischk EyUhlungkN
von Wilhelm Wittgen.

III.
Um Liebe und Ehre.

Im September des Jahres 1796 ivar's. Die
Franzosen und die Oesterreicher lagen in allen Ort¬
schaften längs der Lahn hin und lieferten sich Gefecht
auf Gefecht.

Heute, am 14. September, knatterten die Ge¬
wehre schon beim Beginn des Tages. Die Be¬
wohner des Dorfes Seelbach schwebten in tausend
Aengsten, denn t» allen Straßen, in jedem Hause
tobte der Kampf.

Auch der Bauer Jakob Bruchhäuser, der eben
mit seinem Weibe Sophie auf's Feld an die
Kartoffelernte gehen wollte, wurde an seinem Vor¬
haben gehindert; voller Angst nahm er seine Frau
an der Hand, öffnete die Falltüre zum Keller und
sprach: „Komm, Sophie, da unten ist es besser für
uns, da wwllen wir bleiben, bis die Schießerei
nachläßt/'

Willig leistete ihm die Frau Folge. In dein
Keller setzten sie sich auf ein leerstehendes Apfelge- .
rüst und harrten voller Angst, wie sich die Dinge
wenden würden.

lieber eine Stunde saßen sie dicht aneinander
gekauert. Als das Schießen eine Weile nachge¬
lassen hatte, sprach die Frau zu ihrem Manne:

„Ach Gott, wie sott das noch enden, wenn das
mit dem Kriege »od; lange so fort geht? Kein
Geld mehr in der Kiste, keinen Bissen Brot mehr im

Hause, das Vieh fortgetrieben aus dem Stalle,
und nun schießen sie auch noch aufeinander mitten
im Dorfe. Gib acht, einesKugel fährt noch durch
das Gebälk und schlägt uns beide tot!"

„Na nun, so schlimm ist's nicht, Frau," tröstete
der Mann, „bis hier in den Keller trifft so leicht
kein Geschoß, und ein̂ End' nimmt er auch bald,
der Gram. Ich hätt' dem Oesterreicher ja gegönnt,
daß er Herr geblieben wäre über den Franzos,
wenn er's aber nicht packt und zurück muß, kann
ich's halt auch nicht ändern. Die Hauptsache ist
nur, daß wir sie erst) alle miteinander aus der
Gegend kriegen, nachher mag gewinnen wer will."

„Hörst du," fuhr er nach einer Weile fort,
„die Oesterreicher müssen wieder zurück, das Schießen
hört man gegen Merenberg zu."

„Dann gucke einmal,) wie es draußen aussieht,"
ermunterte ihn seine Frau, welcher die Neugierde
keine Ruhe ließ.

„Beileibe nicht," wehrte)Bruchhäuser, „es könnte
noch ein Franzos' zurück sein und mir den Säbel
hinter die Ohren hauen. ' Da will ich doch lieber
nicht neugierig sein.

Als es aber auf der Straße immer ruhiger
wurde und die Schüsse nur noch in der Ferne
hörbar waren, kletterte die Frau von dem Gerüste
herunter, drückte die Kellertüre auf, und trat vor¬
sichtig ins Freie. Aufs Heftigste erschrocken kam
sie aber wieder herunter und sprach:

„Jakob, laß mich wieder' zu dir, im Dorf ist
noch alles schwarz von Soldaten."

„Habe ich dir's nicht gesagt?", sprach ihr Mann
und machte ihr neben sich Platz. Still und in sich
versunken harrten nun beide bis zum Abend, kaum

wagten sie auch nur leise miteinander zu reden,
aus Furcht, entdeckt zu werden.

„Fetzt könntest̂ du aber einmal Nachsehen,"
sprachtie Frau endlich zu ihrem Manne, als man
von der Straße her keine verdächtigen Laute mehr
vernahm.

„Dann meinetwegen," knurrte Bruchhäuser, „ich
will auch einmal sehen, daß ich etivas zu Essen
kriege."

Schwerfällig kletterte er von seinem Sitz herunter
und tastete sich zum Ausgange in's Freie. Vor¬
sichtig öffnete er die Haustüre und sah in die
Nacht hinaus. ' .Nirgends konnte er etwas Ver¬
dächtiges. bemerken.

Schon wollte er den Kopf wieder zurücknehmen,
da fuhr er plötzlich zusammen. Er gewahrte dicht
vor sich, kaum einen Schritt entfernt, eine mensch¬
liche Gestatt Noch war Leben in ihr, ein dumpfes
Stöhnen drang an Bruchhäuscrs Ohr. Schnell
trat er in den Keller zurück und sagte zu seiner
Frau : „Denk' einmal an, da draußen liegt einer!"

Nun war diese auch schon auf den Beinen und
eilte die Treppe hinauf.

Schnell zündete sie ein Licht an und trat hinaus
ins Freie.

Sie leuchllte dem ohnmächtig Daliegenden ins
Gesicht und stieß dann einen lauten Schrei aus.
„Allmächtiger Gott," rief sie und schlug dabei die
Hände über dem .Kopf zusammen, „das ist ja unser
Leutnant von Harrach, allmächtiger Gott, wie sieht
er aus !"

„Der  ist 's ?" fragte Bruchhäuser gedehnt, „ich
glaubte, es sei ein Franzos', ich dachte der Harrach
sei längst Gott weiß wo; ich dachte nicht, daß ich



Veteran Schlössermann.
Ein Schwank aus der Zeit vor hundert Jahrein

Von Erwin Gros.
Im blauen Ländchen lebte noch um die Mitte

des vorigen Jahrhunderts der Veteran Schlössermann.
Er war, soviel ich weiß, Schweinehirt in N. Er
hatte die Feldzüge der nassauischen Regimenter in
Spanien und Flandern mitgemacht. Lebhaft nnd
anschaulich wußte er von seinen Abenteuern und Fähr-
lichkeiten zu erzählen, und weil er eine rege Einbil¬
dungskraft besaß, darum kam mit der Zeit manches
hinzu, und je öfter er es wiedergab. desto mehr wurde
es für ihn selbst Tatsache und Wahrheit. Und zuletzt
war der Veteran Schlössermann so gewachsen, daß er
neben Napoleon als gleichwertige, historische Persön¬
lichkeit stand.

Doch lassen wir ihn lieber selbst erzählen. Er sitzt
im Wirtshaus bei seinem Glas Hohenastheimer, eine
Weile läßt er sich nötigen, dann hebt er also an:
„Also, ihr Leute, das war in dem Jahr , wo der
Bonaparte wieder Krawall in Oesterreich anfing, da
mußte unser Herzog auch ein Regiment stellen.
„Schlössermann," sagte unser alter Schultheiß, er wor¬
ein frommer Alaun, nur hat er sich zu Tod gesoffen,
schad dafür, — also der sagte: „Schlössermann, du
bist ein ganzer Kerl, du mußt mit, da batt*) nix,
wenn's die Ehr vom blauen Ländchen gilt." Na,
was wollt ich da machen, ich hatte mich zwar freu
gelost, da aber hieß es, nix wie mit! Also, wir
werden einexerziert, stramm, sage ich euch, dann kamen
wir an die Donau, und der kleine Korporal hielt
selbst die Revue über uns ab. Und wie er so die
Front hinuntergeht, da bleibt er auf einmal bei mir
stehen und guckt mich an, ich sage euch, er guckt mich
an, das ist garnicht zu beschreiben. Dann fragt er
mich: „Wie heißt du, mein Sohn ?' . Schlössermann,
Majestät", antworte ich. „So," sagt Napoleon,
„das ist der Schlössermann, ja, ich habe mir das
doch gleich gedacht, das ist ein Alaun von dem
Holz, aus dem man Helden schnitzt" ; — aus dem man
Helden schnitzt, hat er gesagt, Leute! Dann ging er
weiter; nachher kam er »och einmal zurück und sagte:
„Schlössermann, ich werde dich nicht vergessen!" „No,"
sagte ich, „Majestät, wir bleiben ja noch eine Zeitlang
beieinander!"

Und so war's auch; wir marschierten nach Spa¬
nien, — eine schöne Gegend aber ungemütliche Leute;
aus allen Ecken kamen die blauen Bohnen geflogen,
sogar die Weibsleut waren wie der leibhaftige Satan
darauf versessen, unsereinem das Bißchen Lebenslicht
auszublasen. Erst wie wir nach Madrid kamen, da
wurde es ein klein wenig gemütlicher, da lag doch zu¬
viel Militär, da haben sie sich nicht an uns so heran¬
getraut wie draußen in den Bergen, wo die vielen
Schlupfwinkel waren.

Da stehe ich eines Tages im Escorial, das ist ein
großes Schloß, noch schöner als unserem Herzog seins
zu Biebrich, also da stehe ich Posten auf einem ganz
langen Hausgang, rechts und links eine Tür an der
anderen. Auf einmal, wie ich an der Treppe bin, —
grad hat ich gedacht, was werden sie denn jetzt daheim
machen, — da klopft mir jemand auf die Schulter,
ich drehe mich um, richtig, es war der Bonaparte.

„Na, Schlössermann, wie geht's ?"
„Danke der Nachfrage, Majestät, gut."
„Wie ist die Verpflegung, Schlössermann?"
„Na, Majestät, man hat sich so langsam an die

spanische Küche gewöhnt!"
„Weißt du auch schon, Schlössermann, daß ich jetzt

nach Rußland ziehe?"
„Jawohl, Majestät, — aber das tat ich nit, da

wär mir's zu kalt, da verfriert man sich alle edleren
Teile!"

*) = hilft.
ihn noch einmal zu sehen bekäme, als er den Sommer
fort ging. Wie kommt er nur hierher und so
mutterseelenallein?" ^

„Fasse einmal zu, Jakob," ermunterte die Frau,
„daß wir den Herrn Leutnant hinein ins Bett
kriegen!"

„Daun muß ich dir eine Streu machen!"
brummte der Alte, griff aber dem Ohnmächtigen
doch herzhaft unter die Arme, ließ aber sogleich
wieder gehen und sprach: „Donnerstag, der Kerl
ist schwer, wir zwei bringen ihn allein nicht hinein."

„O ja," rief die Frau, „nur noch einmal
probiert!" Sie faßte den Ohnmächtigen sogleich bei
den Beinen, Jakob mußte ihn bei den Schultern
packen und nun gelang es ihnen mit! Ausbietung
all' ihrer Kraft, den Leutnant in die Stube zu
bringen.

„Großer Gott, er blutet ja," rief die Frau
entsetzt, „er wird uns doch nicht sterben!"

Dann gebot sie: „Eil' dich und hole einmal
Wasser, daß wir dem armen Leutnant die Wunde
auswaschen, vielleicht können wir ihn noch retten."

„Ja , ja, ich gehe schon," versetzte Bruchhäuser,
„aber eist will ich nur diê Leuchte anstecken, sonst
stolpert man am Ende noch über einen im Hof."

Nach einer Weile kam er mit einer Gießkanne
voll Wasser, seine Frau hatte bereits die Wunde
untersucht, jetzt tunkte sie ein Handtuch in die
Kanne und wusch das geronnene Blut ab.

„Das ist kein so schlechtes Loch," meinte Bruch¬
häuser und schüttelte bedenklich mit dem Kopfe,
„wenn das unsereiner hätte, der wäre jetzt mausetot!"

„Das glaube ich dir, du Schlafhaube," schalt
ihn seine Frau. „Dem Herrn Leutnant soll's aber,

„Das verstehst du nit Schlössermann."
„Nix für ungut, Majestät, aber wenn ich Ihnen

einen guten Rat geben darf, dann bleiben Sie von
dem Kosakenland weg, die Sache gerät nit!"

Eine Weile stand der Napoleon ganz in tiefen Ge¬
danken ve:stinken, genau so habe ich ihn auf dem
Bild daheim, dann sagte er: „Schlössermann, du
kannst recht haben, hätte ich dich nur eher gefragt,
aber die Sache ist schon zu weit, der Handel kann
nicht mehr rückgängig gemacht werden. Ja , aber
wir bleiben gute Freunde!"

„Wir wollens hoffen, Majestät!"
Aber seht, ihr Leute, das ist nit so geblieben, ich

hatte recht gehabt mit Rußland, hätte er mir gefolgt,
er wäre heute noch Kaiser von Frankreich und ich wäre
was anders als euer Schweinehirte, das könnt ihr
glauben. So aber konnten wir zwei nit mehr Freunde
bleiben, er kam auf die eine Seite und ich auf die
andere. Jetzt sagten wir zum Engländer isut Freund
und fuhren auf seinen Schiffen nach Flandern. Und
da war der letzte Tanz. Der Napoleon war von Elba
herübergekommen und hatte im Handumdrehen wieder
eine große Armee auf die Beine gebracht.

Ich sehe es heute noch, wie wir auf einer kleinen
Anhöhe standen bei einem Banernhoi, noch größer
wie dem dicksten Bauern in Nordenstadt seiner, auf
einmal kam der Herzog Wellington auf seinem Schimmel
angesprengt, hinter ihm ein langer Schwanz von
Adjutanten und Generälen.

„Seid ihr Nassauer bereit?" rief er mit lauter
Stimme.

„Jawohl" schrien wir.
„Ist auch der Korporal Schlössermann von Nor¬

denstadt da?"
„Jawohl," sagte ich, trat aus dem Glied und

schulterte mein Gewehr.
„Das ist gut, dann kann die Schlacht bei Belle¬

alliance oder Waterloo losgehen!" sagte der Welling¬
ton und winkte mit der Hand.

Und da ging'» los, ich sage euch, daß einem schier
Hören und Sehen verging.

Aber wir standen wie die Mauern.
Am Nachmittag, wie der Wind einmal den Pulvcr-

dampf weggeblascn hatte, da sah ich Plötzlich, wie der
Marschall Ney auf den Bonaparte zureitct, und was
da zugegangen ist, hat mir ein guter Freund aus
dem Elsaß, den ich nachher in dem Lazarett getroffen
habe, erzählt. Also der Marschall Ney sagt zum
Napoleon: „Majestät, die Garden müssen da oben
hinauf und den Hügel und den Bauernhof erstürmen,
dann ist die Batallje (Schlacht) gewonnen."

„Wer steht denn da oben, Herr Marschall?"
fragt der Kaiser.

.Das weiß ich nit," antwortet der Maischall.
„Dann soll ein Adjutant mal heranreiten nnd

zusehen."
Und was glaubt ihr, kommt da ein Adjutant bis

an die Mauer heran und ruft: „Was seid ihr für
Leute?"

„Wir sind Nassauer," schreien wir.
Er, seinen Gaul herumgedreht, fort war er und

Ivieder beim Napoleon.
„Na !" sagt er.
„Majestät, da stehen die Nassauer."
„Die Nassauer," sagt Napoleon und schüttelt

ganz verzweifelt den Kopf, „da ist mein Freund
Schlössermann dabei da hilst's nix, da kommen wir
nit durch."

Ja , ihr Leiste, so ging die Schlacht bei Belle¬
alliance oder Waterloo verloren und der Napolcon
mußte nach St . Helena, wo er elendig gestorben ist.

„Schad' um den Mann, er könnt' a u ch mehr
wie Brot essen!"

so Gott will, nichls tun. Breit ist die Wunde,
aber nicht tief. Er wird gleich zu sich kommen.
Laus' und hol' schnell einmal den Essigkrug, daß
wir ihm das Gesicht einreiben!"

Diesem Befehle leistete Bruchhäuser williger
Folge, denn der Krug stand gleich draußen im
Glasschrank. Dann sah er neugierig zu, wie seine
Frau Gesicht und Hände des Ohnmächtigen eifrig
einrieb. „Du hättest ein guter Doktor gegeben,"
meinte er wohlgefällig. Dann aber griff er, als
die Belebungsversuche vergeblich blieben, in die
Westentasche, zog eine Hühnerfeder, die er als
Pfeifenausräumer immer bei sich führte, heraus
und meinte: „Geh' hinweg, ich wiü's einmal
probieren, wenn das nichts hilft, dann kommt er
mein Lebtag nicht mehr zu sich."

Damit beugte er sich nieder und strich mit der
Krone der Feder leise über die Lippen des Ohn¬
mächtigen.

Nach einer Weile verzog dieser den Mund und
endlich schlug er mit der Hand nach der Feder.

„Hab ich's nicht gesagt, das hilft!" rief Bruch-
hänser triumphierend, „das taten wir abends iinmer
unserer Großmutter selig, wenn sie an ihrem Spinn¬
rad einschlief, dann wurde sie allemal so munter
wie ein Gartenhäschen. Gib acht, gleich kommt er
zu sich!"

Und richtig, nach ein paar neuen Strichen
öffnete der Verwundete die Augen und blickte groß
in der Stube umher. Als er Bruchhäuser erblickte,
ergriff er dessen Hand und drückte sie innig.

„Seid nur zufrieden," tröstete ihn dieser, „Ihr
seid so gut wie daheim, einem Franzos hätten wir
auch nicht aufgemacht."

Aufruf!
Nassauerdenkmal auf dem

Schlachtfelde von Waterloo!
Nassauer! Am 18. Juni 1915 fährt sich zum

hundertsten Male der große Tag. an dem unsere
Vorfahren den Zwingherrn Europas in der Ent¬
scheidungsschlacht bei Waterloo Niederkämpfen halfen.
Mehr als 7000 Söhne des Nassanerlandes sind aus¬
gezogen und haben für die heilige Sache ihres Vater¬
landes gekämpft und geblutet; 11 Offiziere und 304
Mann haben ihr Leben lassen müssen. Abteilungen
des zweiten Regiments haben durch die heldenhafte
Verteidigung der Ferme Hougoumont ein Vordringen
der napolconischen Truppen auf dem linken Flügel
unmöglich gemacht. Das erste Regiment hat dem
verzweifelten Ansturm der Kaisergarde siegreich stand-
gehalten und diese Elitetruppe schließlich in die Flucht
schlagen helfen. Die Niederländer, die Preußen, die
Hannoveraner, die Engländer und die Franzosen
haben das Andenken ihrer teuren Toten durch Er¬
richtung von Denkmälern auf dem Schlachtfelde von
Waterloo geehrt. Nur von der Tapferkeit und Treue,
von den Heldentaten der Söhne Nassaus kündet kein
Erinnerungszeichen. Es erscheint uns Ehrenschuld
und Ehrenpflicht, daß auch wir unseren Toten in
fremder Erde ein Denkmal errichten, einen Stein, der
von den Ruhmestaten von Nassaus Kämpfern
Zeugnis gibt.
. Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.

Wir wenden uns an jeden Nassauer, der Sinn
und Herz für die heimatliche Tradition bewahrt hat
und bitten, soweit es in seinen Klüften steht, zu
helfen. Im Zentcnarjahr der Schlacht bei Waterloo
muß den Tausenden, die die historische Stätte besuchen,
das Nassauerdenkmal Kunde geben von nassauischer
Tapferkeit und Treue, von nassauischer Vaterlands¬
und Heimatsliebe.

Wiesbaden,  im Mai 1914.
Der Arbeitsausschuß:

Dr. Spielmann, Großherzogl. Luxemburg. Hofrat
und Stadtarchivdirektor, 1. Vorsitzender. Borgmann,
Beigeordneter der Residenzstadt Wiesbaden, geschäfts-
sührender Vorsitzeoder. Klett , Stadtrat, Kapitün-
lentnant a. D., Schatzmeister. Lüstner, stellvertr.

Stadtarchivar, Schriftführer.
Das Ehrenpräsidium:

Glässing, Großherzogl. Hess. Geh. Oberfinanzrat,
Oberbürgermeisterder Residenzstadt Wiesbaden.
Hengstenberg, Wirklicher Geh. Rat, Oberpräsident
der Provinz Hessen- Nassau, Exzellenz, Kassel.
Dr. von Meister, Regierungspräsident Wiesbaden.
Freiherr von Syberg -Sümmern , Großh. Luxemb.
Wirkt. Geh. Rat und Obcrkammerherr, Exzellenz,

Wiesbaden.
Der Ehrenausschuß: (Folgen viele Unterschriften).

Zuschriften sind zu richten an die Geschäftsstelle:
Wiesbaden, Rathaus, Zimmer 62. Gaben in jeder
Höhe nehmen entgegen: die Stadthauptkasse(Rathaus,
Zimmer 1), die Stüdt. Kurkasse(Kurhaus), außer¬
dem der Schatzmeister, Rüdcsheimer Straße 12  und
die übrigen Mitglieder des Arbeitsausschusses.

Wir verweisen auf die Sammelstellen in Idstein,
die ans Seile 1 unseres2. Blattes angegeben sind.

Braves, ileiOiyes Mädchen
findet gleich Stelle bei

Dr. Allmann. Tennei. T.
Frau Sophie aber rief überglücklich: „Herr

Leutnant, Herr Leutnant, wie sind wir so froh,
daß Ihr wieder lebendig seid. Sagt , was soll ich
Euch holen, zu essen oder zu trinken?"

„Wasser!" flüsterte der Kranke.
Schnell lief die Frau und setzte den Krug an

seine Lippen.
„Habt Dank, habt Dank!" sprach er mit schwacher

Stimme und schloß die Augen von neuem.
„Der packt's noch einmal, sag' ich dir," sprach

Bruchhäuser, seine Frau aber meinte: „Ja , wir
wollen's hoffen; gehe du nur ruhig schlafen!"

Das ließ der sich nicht zweimal sagen, legte sich
auf die Bettbank und sprach noch: „Weck' mich,
wenn es nötig ist!" Bald zeugte sein festes Schnarchen
davon, daß er schlief.

Frau Sophie aber wachte während der ganzen
Nacht an den: Bette. Schlaf kam ihr nicht in die
Augen; ihre Sorge galt dem verwundeten Leutnant,
der daheim auch Bater und Mutter hatte, die sich
um das Schicksal ihres Kindes ängstigten.
_ (Fortsetzung folgt.) _

Von allen Hautuiire-nig.
teilen, Hautaurschlägen
wie Blütchen, Mitesser,
Finnen, Flechten,Haut«
röte usw.durch täglichen
Gebrauch der echten

von Bergmann& Co.,
Radebeul. Sick. 50 Pf.
L Uebcrall zu haben. ::

In Idstein : Ad. Kornacher Wwe. ; Adolph Witt:
Ehr. Münster; in Niedernhausen: Fr. Stroh.

tteckmflfetul-
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V
Dir Kamille und ihr Anbau.
Bon Hans Heinrich . (Mit Abbildung .) .
on den vielen Pflanzen, welche als soge¬
nannte Hausmittel Verwendung flnden,

'st Wohl keine so allgemein bekannt und beliebt
wie die echte oder ivahre Kamille, auch Tee-
karmllc(Matricaria ChamomillaL.) genannt.
DicBlütenköpfchen
dieser Pflanzen
werden in jeder
Apotheke als be¬
gehrtes Heilmittel
geführt, und fast in
jedem Haushalt pflegt
mauste als sogenanntes
„Allheilmittel" anzn-
ttefsen, von dem der
Aberglaubeviclfachnoch
annimmt, daß sic nebst
anderen Kräutern in

vlvhanni-Mittags-
1 _*® e gepflückt werden
wussen. Man bereitet
aus den Blütenköpfcn
nnen Tee. der all die
Heilmittel in sich ver-
swigl. die zur Gesnn-
ung eines kranken

Körpers erforderlich
Ww. Innere und äu-
mreKrankheiten werden
^urch ihn bekämpft,und
groß und klein verdankt
thm die Linderung man-
wcr Schmerzen. Selbst

verhaßten Zahn¬
schmerzen wird in Ge¬
aalt eines heißen Ka-
willenkißchens unter
umständen Einhalt ge-
>an. Besonders wirkt
oer Kamillentee krampf-
"Mend und beruhigend aus die Untcrleibsnerven.
z» Dir für den Hausbedarf erforderlichen
^'utenmcngen lassen sich in den meisten Ge-
gEuden bei Spaziergängen in den Monaten

und Juli in Feld und Flur sammeln,
wcht aber der umfangreicheBedarf für die
Apotheken; denn durch die von Jahr zu Jahr
»unrhniendc intensive Bearbeitung der Felder

durch die bessere Reinigung des Saatgutes
' ra' den Trieur wird die Kamille als wild-

Pi , Kamille.

echten oder wahren Kamille erscheint darum nicht
nur zweckmäßig, sondern ist auch lohnend,weshalb
wir uns jetzt mit diesem beschäftigen wollen.

Die Kamille stellt an den Boden wenig
Ansprüche. Auf dem Felde bleibt auf bergigen
oder hügeligen Gelände» so mancher Land-
streiseu unbenutzt liegen, weil oft der Boden
für eine gründliche Bearbeitung zu steinig ist,
oder weil die Bodenverhältnissekeine lohnende
Bearbeitung mehr versprechen. Auf solchenStellen
findet die Kamille immer noch ihr gedeihliches
Fortkommen, vorausgesetzt, daß dieser Boden eine
sonnige Lage hat. Die Aussaat des Samens, der
von Handelsgärtnereien bezogen werden kann,
erfolgt in den Monaten April bis August, da die
Pflanzen bis zu ihrer Entwickelungzur Blüte
nur zwei Monate gebrauchen. Die vorherige
Bearbeitung des Bodens braucht nur ganz
einfach zu sein. Nach dem Ausstreucn wird der
Same etwas festgedrückt und bei größeren Flächen
angelvalzt. Nach der vollständigen Entwickelung
der Blüten werden diese an warmen und
trockenen Tagen entweder mit der Hand ge-
vflückt oder auch mit besonderen Kämmen ab-
gestreist. Bon größter Wichtigkeit ist, daß die
Ernte nur an warmen und trockenen Tagen
vorgenommen wird und man die Blüten gleich
an luftigen Orten zum Trocknen in dünner
Schicht ausbreitet; denn schlecht getrocknete
neigen zur Gärung und werden dann wertlos.

Am meisten dürfte sich der Anbau der
Kamille als Kulturpflanze dort verlohnen, wo
zur Ernte genügend billige Arbeitskräfte zur
Verfügung stehen. Kinder unter Aufsicht einer
älteren Frau können das Geschäft sehr gut
besorgen. Ein Schulkind kann täglich etwa
2 bis 2Ys kg Kamillenblüten pflücken. In
getrocknetem Zustande würde diese Menge etwa
1/2  kg ergeben . Wenn nun für %  kg ge¬
trocknete Kamille bis 1,50 M bezahlt wird, so
ist das als ein schöner Tagesverdienst für ein
Kind zu bezeichnen, der dazu noch bei einer
gesunden Beschäftigung in Gottes freier Natur
erzielt wird. Wenn man bedenkt, daß der
Boden, auf welchem die Kamille angebaut
werden kann, in anderer Weise kaum Ver¬
wendung finden dürfte, und daß ihre Bestellung
und Bearbeitung wenig Mühe und Zeit er¬
fordert, so ist ersichtlich, daß auch für den
Besitzer ein guter. Nebenverdienst absallen kann.

8er Pferdehul(Pflege und Pehandlung).
WrfT VVI1'‘i .MCUI WilU VIC ÄUUUUl Ui» «vuv'

Pflanze immer seltener, so daß der
**er Apotheken auf diese Weise bei

' ‘ln  nicht mehr gedeckt wird. Der Anbau der

VonOr . Nörner,  Barsinghausen . (Mir2Abbildungen .)

t (( n einem früheren Artikel habe ich den inneren
Bau des Pferdehufes geschildert. In den

nachstehenden Zeilen wollen wir uns nun damit

beschäftigen , zu untersuchen , wie dieser wichtige
Teil des Pserdekörpers behandelt und gepflegt
werden muß , daniir die Gebrauchsfähigkcit des
Pferdes möglichst lange erhalten bleibt.

Eine richtige Hufpflege besteht 1. in einer
zweckentsprechenden Behandlung der Hufe
und 2. in zweckentsprechendem Beschläge.I.Das beste

Mittel ,dicHuse
gesund undge-
branchssahig zu

ist halten , besieht
darin , sie stets
reinzu halten.

Abbildung 1. -fcafrtiniatr . Wiener I »rm. Dies geschieht
dadurch , daß

man die Huse wiederholt gründlich reinigt , daß man
stets für reine , trockene Streu sorgl und den
Dünger möglichst oft entfernt . Pferde , die lange
Zeit im Stalle stehen, bekommen leicht schlechte
Hufe . Die Ursache liegt daran , daß der ätzende
Urin der damit getränkten Streu nach und nach
zerstörend auf das Hushorn einwirkt . Da die
Hinterfüße aus leicht begreiflicher Ursache viel
häufiger auf naffer Unterlage zu stehen kommen
als die Vordersüße , so erklärt es sich, weshalb
letztere in der Regel gesünder sind als erslere.
Durch anhaltende Nässe leiden die Hufe , da durch
die Feuchtigkeit die Kittsubstanz , welche die Horn¬
zellen des Hufes verbindet , nach und nach auf¬
gelöst wird ? Die Folge hiervon ist, daß das Huf¬
born mürbe und brüchig wird . Es können leicht
Stücke ausbrechen und Risse und Trennungen
aultreten , die dann zu Hornspalten , zur losen
Wand oder zur Hornkluft führen . Ein zu starkes
Nahhalten ist mithin schädlich. Umgekehrt wieder,
wenn nämlich die Hufe einer anhaltenden Trocken-
heit ausgesetzt find, ist dasselbe der Fall . Sie
werden hierdurch zu hart und spröde und bricht i er
Tragrnnd infolgedesten ebenfalls leicht aus . Ebenso
können Hornspnlten , lose und bohle Wand usw.
sich leicht einstellen . Nässe und Trockenheit äußern
mithin auf die Dauer einen gleich ungünstigen
Einfluß auf die Beschaffenheit des Hifthornes.
Unr nun zu verhindern , daß aus der einen Seite
zu viel Feuchtigkeit in den Huf eindringt , und

daß er anderer¬
seits zu stark ans-
trocknet , ist cs
angezeigt , ihn

_ __ regelmäßig ein-

Abbitdung2. Kuf» i»i«er, dtt.uchc Korm. "r dem Ein-
fcttcn oder Einschmieren sind die Huse zu waschen und
gründlich von allen anhaftenden Schmuhteilen zu
befreien . Hierzu benutzt man am besten den soge-
nanmen Hufreiniger . Ich verwende hierzu mit
Vorliebe die in der Wiener tierärztlichen Hoch¬
schule gebräuchliche Form . Dieser Hufreiniger
<s. Abbildung l ) ist ein etwa 14 cm langes eisernes
Instrument , dessen abgerundetes Mittelstück als
Handgriff dient . Das eine Ende läuft in einen nach
abwärts gerichtete » viereckigen spitzen Keil aus , das



auoett ist cbelifutts keilförmig gestaltet, jedoch breit
und endet niit scharfer Schneide. Dieser Teil dient
zum Aufnieten der Hufnägel behufs Abnahme
eines Hufeisens, der andere spitze zum Anskratzen
der Hufe. In Deutschland wird meistens die in
Abbildung 2 abgebildete Form benutzt.

Mit der Spitze de§ Hufreinigers wird sämt¬
licher Schmutz, sowie auch der etwa in der Huf¬
sohle steckende Pferdedünger herausgekraht. Hierauf
wird der Huf mit einer harten Bürste gut ge¬
reinigt und niit retncni Wasser abgespült. Sind
alle vier Hufe in dieser Weise behandelt, so ivird
der erste, welcher während dieser Zeit hinreichend
trocken geworden ist, niit einer Hufschmiere be¬
strichen. Als solche dient verschiedenartiges Material,
wie Schweineschmalz, Kammfett. Baseline, Lanolin
oder die eigentlichen im Handel vorkommcnden
Hufschmiercn. Die Hauptsache ist, daß das Fett,
welches man zu Hufschmieren verwendet, nicht
ranzig wird. Ein Zusatz von schwarzer Farbe zur
Hufschiniere ist überflüssig, ein solcher eines Des¬
infektionsmittels jedoch ganz geeignet.

Die Hufschmiere darf nur in ganz dünner
Schicht aufgetrageu werden. Sie wird am besten
mit einem Lappen gleichmäßig verrieben. Wird
zu viel Schiniere genommen, so verbindet sich
diese mit dem Staub und Sand zu einer Kruste,
unter der die Hufteile spröde und rissig werden.
Meistens begnügt nian sich daniit, das Wandhorn
einzufetten. Das ist aber nicht genügend, sondern
der ganze Huf soll eingefettet werden, also auch
die Sohle und der Strahl , sowie die Ballen.

Der Huf bekommt durch das Etnfetten einen
wasserdichten, dünnen Überzug, der auf der einen
Seite gegen das Eindringen von Wasser in den
Hui schützt und auf der anderen Seite das Ver¬
dunsten der Huffeuchtigkeit verhindert. Das Ein¬
setten der Hinterhuse ist auch das beste Mittel,
diese vor dem Eindringen von Jauche und der
dadurch bedingten leichteren Erkrankung an Strahl¬
fäule usiv. zu schützen. DaS Einfetten der Hufe
hat außer nach dem Putzen kurz vor dem Gebrauch
der Pferde zu geschehen.

Etwaige Defekte im Hifthorn, wie Risse,
Löcher oder Spalten , sind, sobald man ihrer an¬
sichtig wird, uni ein Weiterbrückelntunlichst zu¬
verhindern, mit einem Hufkitt auszufüllen.

2. Das zweite Erfordernis für lange
Brauchbarkeit der Pferde ist ein zweck¬
entsprechender Beschlag.

Der Husbeschlag ist ein notwendiges übel,
ohne den die Hufe der Pferde auf unseren harten
Kunststraßen sehr bald ruiniert sein würden. Die
in der Wildnis lebenden Pserdearten brauchen
keine Hufeisen. Ihre Hufe sind infolge des steten
Aufenthaltes im Freien und des ständigen Kampfes
um's Dasein genügend hart und widerstandsfähig,
während die unserer Kultnrpfcrde durch den langen
Stallaufenthalt erheblich an Härte und Wider¬
standsfähigkeit eingebüßt haben. Hierzu kommt
noch, wie gesagt, das harte Straßenpflaster , welches
große Anforderungen an die Festigkeit der Hufe,
besonders der Vorderhufe, stellt. Die Hinterfüße
leiden im allgemeinen weniger. Sie können sogar,
wenn sie normal und fehlerfrei sind, bei edlen
Pferden, die nicht fortwährend aus dem Straßen-
pflnster zu geben haben, unbeschlagen bleiben.
Als Beweis hierfür möchte ich den Dauerritt des
Leutnants d. R. Sperle durch Deutschland über
6000 km an führen, welchen er auf seinem ost-
preußischen Wallach . Hagen" im Jahre 1906 aus¬
geführt hat.*) Trotzdem das Pferd keine Hinter-
cisen trug, hat es die anstrengende Tour doch gut
überstandcn.

Die Nachteile, welche der Hufbeschlag mit sich
bringt, sind mannigfacher Art . Die wichtigsten
sind folgende: Durch das darunter beseitigte Eisen
tuird der Huf vom Erdboden entfernt, der Strahl
berührt dementsprechend weniger den Boden und
kann sich der Huf daher beim Aufsetzcn des Fußes
in seinen hinteren beweglichen Partien nicht ge¬
nügend erweitern; er wird infolgedessen nach und
nach enger. Durch das wiederholte Ausnageln
der Eisen leidet ferner das Hushorn. Der Huf
wächst, da Reibung und Abnutzung sehlt, über
den, Eisen nach abwärts . Dies nracht sich am
nieisten an der Zehe bemerkbar. Am Trachtenteil
wird der Huf zwar auch vor direkter Abnutzung
geschützt, doch findet hier die als HrifmechanismuS
bezeichnete Bewegung statt, infolgedessen reibt sich
die hintere Sohlensläche an der oberen Hufeiseu-

*) Vergleiche O . Funker „Ein Dauerritt von 3000 km
(tuf l,inten m,beschlagenem Pferde -. (Jllnstr . Laudw . Ztg,
'Jit. 2*. 1907.)

fläche ziemlich stark ab. Je länger daS Eisen liegt,
um so länger wird die Zehe und um so spitzer
der Winkel, den die Zehenwand mit der hori¬
zontalen Bodenfläche bildet. Die Fußachse ver¬
läuft nun nicht mehr gerade, sondern sie wird
gebrochen. Hierdurch werden die Sehnen und
Bänder des Hufes iiber Gebühr gezerrt. Wenn
das Eisen auch anfänglich gut gepaßt hat, so wird
es doch, wenn es eine Zeitlang gelegen hat,
wegen des Hornwachstums allmählich nicht mehr
so genau attfliegen. Es wird schließlich zu eng
und drückt, da es dem Größenwachstum des Hufes
nicht folgen kann, auf das Wandhorn, ein Vor¬
gang. der auch wieder pcrschiedene Übelstünde im
Gefolge hat, die um so größer werden, je länger
das Eisen liegt. Der Beschlag muß daher recht¬
zeitig erneuert werden. Dies ist nötig, je nachdem
der Huf schneller oder langsamer wächst, alle vier
bis sechs Worden. Aber auch die Hufform spricht
hierbei mit insofern, als spitze Hufe früher einer
Erneuerung des Beschlages bedürfen als sttunpfe.
Als Regel gilt, daß der Beschlag erneuert iverden
soll, sobald die Eisen nicht mehr ordentlich passen,
wenn sie also zu eng oder zu kurz geworden sind. Aus
dir Beschaffenheit der Eisen kommt es hierbei weniger
an, sie können noch ganz gut sein und trotzdem kann
sich ein neuer Beschlag aus den eben angeführten
Gründen als notwendig erweisen. Sind die Eisen
noch gut, so können sie nach entsprechender Her-
richtung des Hufes wieder verwendet werden.

Der Beschlag ist, wie gesagt, ein notwendiges
Übel, das desto größer wird, je weniger der Schmied
beim Beschlagen aus die Eigenart der Huse Rück¬
sicht nimmt und je mangelhafter und fehlerhafter
der Beschlag ausgeführt wird. Dlirch einen un¬
geschickten und unzweckmäßigen Beschlag kann ei»
Pserd über kurz oder lang vollstündig verdorben
werden. Auf der anderen Seile kaunaberauch wieder
die Gebranchsfähigkeiteines Pferdes mit mangel¬
haften Husen durch einen geeigneten und zweck¬
entsprechenden Beschlag mehr oder weniger gehoben
werden. Ein guter Beschlag ist daher für alle Pferde,
welcher Art sie auch sind, von der größten Wichtigkeit.

Weni darum zu tun ist, daß seine Pferde
gut beschlagen werden, der kümmere sich persönlich
um die Beschaffenheit der Hufe seiner Pferde und
um ihren rechtzeitigen Beschlag. Zum Beschlagen
nehme man einen tüchtigen Beschlngschmied und
nicht etwa denjenigen, der die Arbeit am billigsten
liefert, denn der billigste Beschlag ist stets
der allerschlechteste . Nur dann, wenn die
Arbeit des Schniiedes entsprechend bezahlt ivird,
kann dieser einen sorgfältigen Beschlag ausführen.

Je mehr sich der Pferdebesitzer per-
sönlich uni den Husbeschlag kümmert und
je sorgfältiger der Beschlag ausgeführt
wird,  ocsto weniger werden die mit dem
Beschläge verbundenen Nachteile sich
geltend  machen.

Kleinere Mitteilungen.
Sartoffekkeime — ein Hist ! Bei der Ber-

fütterung keimender Kartoffeln an unsere Nutztiere
ist durchaus große Vorsicht geboten, wenn inan
ihnen damit nicht erheblichen Schaden zuiügen
will. Letzterer wird verursacht durch den zeitweilig
recht hohen Gehalt der Knollen an Solaniu , einer
bilterschmeckenden, zienilich giftigen Substanz.
Diese ist zwar in den reifen Knollen nicht ent¬
halten, tritt aber sofort auf, wen» die reife Kar¬
toffel zu keimen beginnt, und nimmt dann a»
Menge recht erheblich zu. Dieser Giftstoff hat,
wenn unreife oder gekeimte Knollen verfüttert
wurden, bei Rindern, Schafen, Schweinen und
Ziegen häufig recht schwere Krankhcitselscheiuungen
hervorgerufen. Das Krankheitsbild ist dann in
der Regel folgendes: die Tiere iverden in den
Sprunggelenken und Knien schwach, konnnen deni
Zusanlincnbrechen nahe, erscheinen gedrückt, taumeln
niit gesenktein Kopf und stierem Blick umher, bis
ih>e Beine ganz gelähmt sind. Bisweilen erholen
sich die Tiere nach einiger Zeit wieder, nicht
selten gehen sie aber dabei zugrunde. Das
Gift wird durch Kochen der gekeimten oder un¬
reifen Knollen keineswegs uuschädtich gemacht.
Um daher jeder Gefahr dieser Art für die Ge¬
sundheit unserer Nutztiere vorzubcugen. dürfen
unreife Kartoffelknollen überhaupt nicht und i»
den Ausbewahruiigsräuinen keiniendc Knollen
nur dann zu Füttecungszlvccken Beriveudung
finden, wenn alle Ketnie, auch die ganz jungen,
möglichst vollständig vorher entfernt sind. Ke

Rachitis der Merket. Wenn die Ferkel
eine Nahrung erhalten, welcher der nötige Gehalt

an Kalk jehli. so bleiben die Knochen der Tiere
weich und es entsteht Rachitis oder Knochen¬
weiche. Unterstützt wird die Wirkung der kalk¬
armen Nahrung noch durch eine fehlerhafte Auf¬
zucht. Dazu gehört die übertriebene Mästung der
Ferkel vor der genügenden Ausbildung der
Knochen, Mangel an Bewegung ini Freien,
namentlich aber auch Uebersüllung der Ställe
Tiere der feineren Raffen besitzen manchmal auch
eine vererbliche Anlage zu der Krankheit. Die
beste Arznei zur Hebung des Nebels sind eine
kräftige und naturgemäße Ernährung durch Mllch
und Schrot, wenig Kartoffeln und genügender
Aufenthalt im Freien. Auch verabrede mau
zweckmäßig täglich dreimal einen Eßlöffel prä¬
pariertes Knochenmehl in dem Futter . Phosphor
in Lebertran gelöst, erweist sich ebenfalls als
wirksam. Bei vorschriftsmäßigerund sorgfältiger
Behandlung bilden sich selbst hochgradige Knochen-
Veränderungen zurück. Die Behandlung nluß
aber schon in dem ersten Stadium der Kmnkheit
cingeleitet werden, weil die Tiere, wenn sie erst
dauernd verkrüppelt sind, später nicht mehr viel
Nutzen bringen. Auf jeden Fall sind rachitische
Tiere von der Zucht auszuschließen. E-

Io » der Wagenseuche werde» namentlich
die Schafe in sandigen Gegenden mit stehenden
Gewässern befallen Sie entsteht dadurch, daß in
den Magen der Tiere massenhaft Würmer geraten.
Der gefährlichste Wurm ist der rote, gedrehte
Pnllisadenwurm, der unter den Lämmern und
Jährlingen ost große Verluste verursacht. Oft
wird die Krankheit erst dann entdeckt, wenn sie
schon weit vorgeschrittenist, vielfach ist sie auch
mit Lungenseuchc verbunden. Gegen die Magen-
Würmer wird Hirschbornöi oder Terpentinöl tee¬
löffelweise eingegcben. Um den Ausbruch der
Seuche zu verhindern, bleibt nur übrig, die be¬
treffenden Weiden zu vermeiden. ' Z.

Klee als Hetkügcknahrung. Sowohl grüner
Klee als auch Kleeheu ist von außerordentlichem
Einfluß auf einen höheren Ertrag der Geflügel¬
zucht, und mau muß immer wieder von neuem,
auf den hohen Wert dieses Nahrungsmittels Hin¬
weisen, um ihm die gebührende Geltung zu ver¬
schaffen. Will man viel Eier gewinnen, will mau
das Geflügel gesuitd erhalten und ihm ein glänzendes
Gefieder verschaffen, so eignet sich der Klee hierzu
in vorzüglicher Weise. Er enthält unter allen
Pflanze» den meisten Stickstoff und den meisten
Kalk, und dieses sind die Stoge , die auch Wesen:
liche Bestandteile des Eies ausmachetl. Während
zum Exempel Gerste nur 1,06 pro Mille Kalk
enthält, finden wir lm Rotklee 27,80, im Weißllec
sogar 33,48 pro Mille dieses Stoffes . Auch der
Eiweißgehalt des Klees ist bedeutend höher als
bei der Gerste, so daß auch dort der Klee angebracht
ist. wo es sich uni Fleischansatz, überhaupt um
die Ausbildung von Knochen, Fleisch und Federn
handelt. Der Klee ist auch reich an Phosphaten,
Schwefel, Magnesia und Natron und bildet somit
eiu Universal-Futtermittel ohnegleichen. Da er
ein massiges Futter ist, hält er die Hennen davon
ab, zuviel Körnerfutter aufzunehmen: er unter¬
stützt die Verdauung, und indem er die geringe
Menge des aufgenommenenKörnerfutters bezüglich
ihres Nährwertes vorzüglich ergänzt, nlncht er die
Gesamtfütteruiig des Geflügels außerordentlich
billig. Um Kleeheil zu verfüttern, wird zu¬
nächst sorgfältig gehäckselt, dann etwa eine Stunde
lang gekocht und nachher mit den anderen Stoffen
vermischt. Zi.

Wairübeii mit Aeis un » Speck. Ein gutes
Stück durchwachsenen Rauchspeck— etwa 1 kg —
wäscht man und bringt es zu Feuer, dann ver¬
liest und wäscht man 125 g Reis und gibt ihn
zu dem Speck. Unterdessen Hai man 2 I
Matrüben geputzt, gewaschen und in Scheiben
geschnitten, um sie eine halbe Stunde , bevor der
Speck gar ist, mit in den Topf zu geben und
garzukochen. Nun schmeckt ma» nach Salz ab,
gibt gewiegten Schnittlauch und Petersilie daran,
rührt zwei Teelöffel voll Weizenmehl mit Wasser
glatt und laßt das Gericht hierniit nochnials aus-
kochen. Einige Bouillonwürfel oder statt des
Wassers, worin der Speck aufgesetzt wurde. Fleisch¬
brühe verbessern das Essen noch bedeutend. M W-

Wyavarbertortc . Aus' 12b g Butter , 225 g
Zucker, sechs ganzen Eiern, Schale einer balle»
Zitrone und 260 g Mehl matfit mau einen leichten
Teig. Nun nimmt man den Boden einer Spring¬
form, bestreicht ihn iliit Butter , streut Reibbrot dar¬
über, streicht den Teig darauf, klemmt den Boden
wieder in die Form und backt den Teig gar. In-



Wischen hat .matt sechs bis acht Rhabarberstiele
geschält, gewaschen und in fingergliedlange Stücke
geschnitten, welche man , niit kochendem Wasser
ssbergosscn, fünf Minuten ziehen lügt . Dann
säntert man 250 g Zucker, kocht ihn ein und
Mittet den Rhabarber hinzu , ohne ihn zu kochen.
Nach dem Erkalten legi man die gut abgetropsten
Rhabarbcrstncke auf die Torte , überstreut sie mit
Zucker und stellt sie für zehn Minuten nochmals in
den Ofen . Nun schlügt man zwei Eiweiß zu ganz
-reifem L-chiiee, mischt l 20 A Puderzucker darunter
und streicht diese Masse über die Torte , um sie im
O en letcht gelblich und etwas trocken werden zu
lassen. Wer sehr verschwenderisch sein will , kann die
Torte noch mit gcsüßteni Schlagrahm überziehen,
doch schmeckt sie auch so vorzüglich . M . W.

sLrdkeermarmekade . 500 g in eigroße Stücke
geschlagene Raffinade taucht man einmal in kaltes
Wasser lind kocht fie im Cinmachekessel bei
Mäßigem Feuer , bis sie breit vom Löffel tropft,
-mterdessen hat man 550 g bei trockenem Wetter
gepflückte, gut verlesene und von Stielen und
Kelchblättern befreite Erdbeeren , welche nicht ae-
tvaschctt werden dürfen , durch ein Porzellansieb
gestrichen. Dieses Fruchtfleisch, das nach dem
Durchstreichcn 500 g betragen muß , gibt man
SU dem llargekochten Zucker, kocht beides 30 Min .,
läßt die Marmelade abkühlen und füllt sie in
sauber gespülte , geschwefelte und mit Ruin nach¬
gespülte Glaser . Nach deui Erkalten legt man
auf jedes Glas ein in Rum getauchtes Blatt
Papier , verbindet die Gläser mit Pergament und
hebt sie kühl und luftig auf . M . W.

Kakmus . (Gilt beliebtes , magcnstärkendes
Konfekt.) Man kauft den Kalmus im Frühjahr,
wo die Wrtrzcl ani zartesten ist, schnetdet fie
in beliebige Stücke und schält diese. Kochendes
Wasser hat man bereit : auf 3 I Wasser gibt man
einen Tassentopf voll Essig und kocht darin die
Kaltnusstücke weich: abgcgossen, iäßi man sie
24 Sinndcn lang in reichlich kaitein Wasser ab-
zjehen. Nach dieser Zeit abgegossen und mit einem
Tuche gut abgetrocknet, werten sie in einen
Porzellannapf gegeben und wird so viel Läuter-
zuckcr (i . Gradl 'darüber gegossen, daß sie voll¬
ständig bedeckt sind. Ani andern Tage gießt man
den Zucker ob, kocht ihn bis zu 4 ° R ein und
schüttet ihn dann warm wieder aus : dies Auf -,
gießen und Einkochen bis 4 « wiederholt man
viermal . Sollte ani vierten Tage der Zucker
ichleinüg sein, so versetzt mail ilm beim Umkochen
’”!t einem Eßlöffel voll Essig : ist die Zuckerprobe
ve> der vierten Umkochung erreicht, schüttet mau
"kn Kalmus hinein und kocht ihn daniit auf ; gut
üusgeschüumt , gibt man doS Ganze in den ge
Einigten Porzcllonnapf . Bis Abkühlung
äurchschüttelt und durchschwenkt, füllt man den
Kalmus in Glaser oder Steinkruken , bedeckt ihn
Mit einer rumdurchtränkten Papierscheibe und übcr-
dindei dte Gefäße niit in Wasser erweichter Blasen-
haut . A . M .-W.

Frage und Antwort.
i >l Ai a t cic l»e •; ' ii r c n e r -u a n 's.

^ a der Truck der Hoden Auslage unsere ? Blaue ? sehr
lange Zeit er,ordert . so hak die »vragebeautlvortung iür
d>e Leser nur Zweck, lvenll sie brieflich erfolgt . werden
daher auch nur Kragen Seantwortct . denen ro & (. in
Nriefmarke « beigefügt lind . Dafür fruder daun aber auch
iede Zrage d rekle Erledlgung . D e allgemein ittteressierenden
uragesteüun en werden auherdeiu her abgedrnckt . Anonuine

Znschrlfleu lverden grundsänlich nicht beuchcec.»

Frage Nr 236 . Ich will mir Tauben au-
schnffen, die gut feldern , aber auf keinen Fall den
Nachbarlichen Schlag aufsuchen . Man sagte, daß
Brieftauben in dieser Hinsicht geeignet seien. Ich
ichaffte im vorigen Jahre solche an : es wurden
mir aber doch einige weggcfangeu . Stallung und
Fütterung sind bei mir gut Ungeziefer ist nicht
vorhanden . Welche Raffe hält man oder welche
Wittel wendet nian an ? C. K. in U.

Antwort : Taubeurassen , die nachbarliche
Schläge absolut meiden , gibt cs nicht . Die Brief-
muben find in dieser Hinsicht noch die treuesten,
-ltich ihre angeborene Ängstlichkeit hält sie davon
"v, fremde Schläge zu besuchen. Jedenfalls ist

Flug des Nachbars , wo Ihre Tauben fort-
nefangen wurden , ein sehr großer und solche
Kolonien suchen die Taube » gern auf . Wenn
Mr Bestand sich wird vermehrt haben , iocrdeu
^ >ie weniger Verluste verzeichnen . Ganz ohne solche
Pht es nie ab Übrigens brauchen die Tauben nicht
Mtmer tu den Schlag zu gehen , um gesaugeu za
werden. Es gibt zweibeinige Taubenmarder , die mit
«chlag . und Fußnetzen , Fangklappen u . a m.
misterhast umzugehen verstehen . Zieske.

Frage Nr . 237^ Alehrerc Weibchen aus
meiner Kanarienzucht ziehe» den Jungen die
Rückenfedern aus . Ist das bedenklich und wird
diese Angewohnheit vererbt ? Welcher Kanarien-
stamm eignet sich am besten zur Zucht ? W . W . in N.

Antworte Das Rupfen der Jungen ist
eine sehr üble Angewohnheit : es kann nur die
sofortige Entfernung solcher Weibchen aus der
Hecke empfohlen werden , da sonst allzuleicht auch
die anderen Weibchen die Unart nachahmcn . Eine
Vererbung des Federrupfens ist unwahrscheinlich,
vielfach ist die Unart die Folge unzweckniüßiger
Ernährung der Zuchtpaare (zu wenig Kalk !) oder
sie entspringt aus dem Mangel an Nistmaterial;
in diesen Fällen wird sie beseitigt, wenn die Ur¬
sachen beseitigt sind Entsteht das Federrupfen
dagegen ans krankhaftem Hang , so läßt M ) kaum
etwas tun . Solche Weibchen sollten überhaupt
nicht, oder tvenigstens nicht wieder, zur Zucht
verwendet werden . Ihre Frage , welcher Stamm
sich am besten zur Zucht eignet , läßt darauf
schließen, daß Sic noch Neuling in der Zucht
sind. Ist das ztitreffend , so kann Ihnen nur an-
cmpfohlcn lverden , sich mit der Zucht unseres
deutschen Farbcnvogcls zu beschäsligen. In diesem
haben Sie das am wenigsten empfindliche Matetial
mit dem Sie bei sachgemäßer Pflege trotzdem recht
hübsche Ergebnisse erzielen kömien , während die
Zucht der Harzer Sänger , der Holländer und eng¬
lischen Farbenvögcl usw . großes Verständnis , viele
Übung und peinlichüc Sorgfalt vorausseyen , die
ein Nenting nicht ausbringen kann . Ldt.

Frage Nr . 238 . Die Milch meiner Saanert-
ziegc gerinnt jetzt 14 Tage nach dem Lannnen.
was erst nicht der Fall war . Auch hat die Ziege
im Milchertroge nachgelassen . Ich füttere ge¬
lochte Kartoffeln , Kartoffelschalcn , Roggenkleie,
ab und zu etwas Hafer und Heu . M . K. in W.

Antwort:  Dieser Fehler wird oftmals nur
bet der Abendmilch beobachtet . Stellen Sie btcfc
einmal für sich auf . Lassen Sie die Kartoffel-
schalen zunächst ans der Futterration weg und
verschaffen sich arideres Heu . als Krastsutter
können Sie Hafer tmd Roggenkleie weitergeben.
auch gekochte Kartoffeln . Innerlich geben Sie
der Zihgc täglich dreimal V4 1 Fenchcltee mit je
zehn Tropfen reiner Salzsäure . Das Tier muß
oft an die frische Lust , der Stall darf nicht
dunstig sein. Das vorzeitige Gerinnen der Milch
kann mitunter vermieden lverden . wenn man
diese gleich nach dem Melken schnell abkühlt . B.

Frage  Nr . 239. An meinen Stachelbeer-
imb Johannisbeersträuchern finden sich seit zwei
Jahren im Mai -Juni Heine Raupen und fressen
sämtliche Blätter ab , es geht dann auch die
Frucht ein . Was kann ich dagegen tun ? E . G. in A.

Antwort:  Ihre Sträncher sind von Larven
der Stachclvccrblatnvejoc oder von der Raupe
des Johannisbeerspanners befallen . Als wiik-
sames Gegenmittel ist im Frübjahr das Bestreiten
der befallenen Büsche mit Katkstanb anzuraten,
dann im Herbst die Sträncher ani Boden gut zu
kalken und tief zu graben , damit die au der
Oberfläche abgctegtcii Kokons der Wespen ver¬
nichtet werden . Gt.

Frage  Nr . 240 . Verschiedene meiner Rosen
werden von Rost , andere von einer Art Schimmel
bcsallcn . Beide lassen keine Rose so recht zur
Blüte kommen . Was ist dagegen zu tun ? A. mH.

Antwort:  Ihre Rosen sind von . Meltau
und Rost befallen . Als Mittel empfehlen tvir
Ihnen , alle stark befallenen Blätter und Trieb-
spitzen abzitsebneideii und zu vcibrennett , dann
bei Soimenschcin zu schwefeln. Hierzu bedient
man sich eines Bestäubers , wie inan einen solchen
beim Zerstäuben von Insektenpulver verwendet.
Diese Arbeit muß im Laufe des Sommers öfters
wiederholt werden , lim den Trieb zu kräftigen,
empfiehlt es / ich, öfters eine Gabe flüssigen
Düngers zu verabreichen . Im Herbst vor dem
Einwintern ist der Roden stark zu kalken, Stamm
und Krone mit cincin Anstrich von Schwefcl-
kalinm zu versehen, 2,5 § Schivefelkaliuni und
7,5 g Schmierseife auf 1 1 Wasser. Gt.

Frage  Nr . 241. Meine Hühner sind seit
einiger Zeit recht struppig . Die Federn drehen
sich uni und brechen über der Haut ab . Der
Rücken ist bis zum Hals und bis zu den Flügeln
fast nackt. Die Federkiele stecken noch in der
Haut . Die Legetüligkeit hal nachgelassen. Woran
liegt das , und tote ist aüzuhelfen ? — Welches
ist das beste Kückenfutter ? P G. in Z.

Antwort:  Wenn nicht die ganzen Federn
ausfallen , vielmehr die Kiele in dcr Haut stecken

bleiben , so darf inan mit Sicherheit auf daS zahl¬
reiche Vorhandensein von Federlingcn rechnen.
Es sind dieses weder Läuse noch Milben , sie
werden auch nur den Federn selbst gefährlich , in¬
dem sic die Fahnenäste abnagen . Bei sehr starker
Vermehrung nagen sie aber auch die Schäfte der
Federn an . die dann an diesen Stellen abbrechen.
Durch den starken Juckreiz , den die Federlinge
auf die Haut des Huhnes ansüben , beeinträchtigen
sie auch das Wohlbefinden der Hühner und
namentlich deren Eiererzengung . Die Eier der
Parasiten fiitb namentlich in der Nähe der Bürzel-
drüse zu finden . Als Gegenmittel müssen Sie
außer scharfer Stalldesinseklion den Hühnern viet
Gelegenheit zum Baden in trockenem Sand und
Schwefelaschenstaub geben. Sie können das
Gefieder auch öfters mit frischem Insektenpulver
einpudern . — Als das bestzusammengesetzte
Kückensutter ist das der Firma Spratt in
Rummelsburg anzusehen , denn es enthält alle
Nährstoffe , die das Kucken gebraucht , in reizloser,
würzefreier Form . Zi.

Frage  Nr . 242 . Meine Hühner haben
Durchfall bekomnien . Die Asteröffnung ist ge>
rötet und angeschwollen und die Federn um diese
sind beständig naß und mit Kot beschmutzt. Zwei
Hühner sind schon eingegangcn . Ich füttere Gerste
und Kartoffelti mit Kleie bei freiem Auslattf in
Feld und Wald . Kann man gegen diese Krankheit
mit Erfolg ankämpfen und eutt . wie ? R . in L.

Antwort:  Durchfall ist an und für sich
nicht gefährlich, aber er bildet oft nur ein Symptom
eines anderen Leidens , das sich unter Umständen
als Seuche entpuppt . Es wird also zunächst
nötig sein, daß Sie die Patienten absondern , um
einer Ansteckung vorzubcngen . In der Frnh-
jahrszeil sind die Fälle der Diarrhöe -Erkrankttng
sehr häufig und sie erkläien sich ans dem plötzlich
so reichlich besetzten Tisch an animalischer Kost
Bei Ihren Hühnern wird der Grund auch wohl
in dem vielen Gewürm zu suchen sein, das die
Tiere jetzt finden . Helfen Sie der LerdciumigS-
störnng zunächst noch mit einem Teelöffel Salm-
öl nach, damit die Krankheitserreger aue-geschieden
werden . Als Futter geben Sie nur gekochten
Reis und daneben Spratts Diarrhöepnlver nach
der beigegebenen Anweisung . Dieses Mittel hilit
sicher, wenn eS sich nicht schon um eine andeie
schwere Krankheit handelt . Sollte wieder ein
Huhn entgehen , so müßten Sie es selber oder
von einem Fachmann untersuchen lassen, daniit
rechtzeitig größeres Unheil vermieden wird Zi.

Frage  Nr . 243 . Drei Hennen habe » seil
einiger Zeit unterhalb des Afters bis unter deti
Leib hin kahle Stellen . Diese hatten anfangs
ein entzündetes , rotes Aussehen , jetzt färbt sich
die Haut aber wieder normal . ' Die Hühner sind
munter und legen gut . Was fehlt den Hühnern,
und was ist dagegen zu tun?

Antwort:  Das Kahlwerden des Hinterleibes
ist als ein Anzeichen des heftigen Legereizes an-
znsehen . Die Gesundheit wird dadurch keineswegs
veeinträchtigt , und die Federn wachsen von selbst
wieder nach, wenn das . man könnte fast sagen
„Legeficber" etwas nachgelassen hat . Zi.

Frage  Nr . 244 . Wie vertilgt man Flöhe radikal
ans Wohnrüumen ? Es muß aber ein geruchloses
yjiittel fein. Insektenpulver ist zwecklos. A. H. in D

Antwort:  Die Flöhe setzen ihre Brut am
liebsten zwischen den Dielen ab . Kratzen Sie
also die Dielenrihen tüchtig aus , verbrennen Sie
den Kehricht und lassen Sie kochendes Soda.
Wasser in die Ritzen lausen Wenn Sie diese
Prozedur in Zwischenräumen von je vier Tagen
zwei- bis dreimal wiederholen , werde » Sie die
Plagegeister wohl los sein Gut ist es , nachher
alle Dielenfugen sorgfältig zu verkitten . Zieske

Frage  Nr . 245 . Meine Zuchtsau frißt nach
dem Ferkeln sehr schlecht. Ich füttere gedänipste
Kartoffeln mit ettvas Gctuengeschrot . Bei gutem
Wetter lasse ich sie mit den Ferkeln einige Male
am Tage ins Freie R . S . in D.

Antwort:  Es fragt sich, was Sie unter
„Gemcngeschrot " verstehen . Wenn vier etwa viel
Roggen oder Erbsen darunter sind, so ist solches
Futter einer Sau . welche die Ferkel säugt , nicht
dienlich. Füttern Sie einmal neben Kartoffeln
etwas Milch oder Molken und als Kraftfutter
ein Gemisch, bestehend ans - s Gerste - und Hnser-
schrot und i/3 Weizenjchalen , dazu einen Eßlöffel
voll Kochsalz täglich . Sollte die San verstopft
sein, so müssen Sic ihr Glaubersalz geben . Eine
große Hauptsache bleibt die Bewegung im Freien,
wo das Tier Gelegenheit zum Wühlen hat . B.
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Das beste Mittel gegen Instuenza.
Einer unsercr Mitarbeiter berichtet folgendes:

Ein freund gab mir ein Mittel, von dem er, wie
er mir sagte, in den Zeitungen gelesen hätte.
ES war Kephaldol. welches zu billigem Preise in
jeder Apotheke erhältlich ist. Bei Erkaltungen
nimmt man am besten2 oder 3 Tabletten mit einem
Schluck Wasser vor dem Schlafengeben und zwei

weitere Tableiten des Morgens, unmittelbar nach
dem Aufstehen. Bei Schmerzen ist cs ratsam,
zwei Tabletten ans einmal zu nehmen und als¬
dann stündlich eine weitere, bis Besserung eintritt.
Es ist seltsam, wiediel ein derartiges Mitel zu
tun vermag. Ich habe später erfahren, daß dieses
Präparat ursprünglich von -einem Professor eines
bedeutenden Wiener Spitales verordnet wurde.
Möge dem nun sein, wie ihn, wolle. Nach Ein-

nahme des Mittels war meine Erkältung bereits
am nächsten Morgen vollkommen verschwunden.
Jetzt halte ich dieses Präparat stets bereit, und
wenn irgend jemand in meiner Faunlie eine Er¬
kältung hat oder Schmerzen irgendwelcher Art
Verspürt, sei cs Rheumatismus , Nerven- oder
Kopfschmerzen u . dgl., so nehnien wir sofort
unsere Zuflucht zu Kephaldol-Tabletten und er-
zielen stets augenblickliche Besserung._

erregt ein zartes reines Gesicht
u.rosigesjugendfrisdiesßussehen.
Jlles dies erzeugt die echte

Steckenpferd-Jilienmilchseife

Sommersprossen
Das garantiert wirksamste
Mittel gcgenSommerspros-
sen ist Creme Diana.
In 5 Tagen keine Som¬
mersprossen mehr . —
Topf nur 2.50 Mark . Kcht
nurdurchHirseb -Apotheke,

Strassburg 97 (Eisass)
teilen? ApothekeoeutsehJamta.

Ohrensausen
Ohrcuflutz , Schwerhörigkeit,

nicht aiigcliurenc TgiibHeit ve-
ieitigt in furjer Len «SO
Gehöröl

Marke St . Pangratius.
Preis X &50 — Dopprlßasche X 4,—

Versand : Stadtapotheke,
Pfaffenhose » a . Ilm 't I (CbniQ .

Man verlange
gratis und franko M

die Broschüren

„Gesundes Vieh“
und „Medol“

in Apotheken und Drogerien oder
direkt von 1

William Pearson,Hamburg If.

Wir Kutterzwecke
(Aufzucht und Mall von Kälbern und Schweinen) empfehle
meine beliebte, äußerst preiswerte

getrocknete HolkmikH
ab Lager Berlin, Hamburg, Dortmund, Eöln. Analyse und
Referenzen zur Bcrsügung. (115

Franz v . IVIarquard,
Mthaushörn, Mönckebergstr. 22, Hamburg.

Kaufen Sie Fliegenfänger
nur direkt vom Fabrikanten , da haben Sie Gewahr für
erstklassige, stets frische Ware. Fangffächedoppelt. 1 m
lang. 4Vj, cm breit, mit allerbester frischer Beleimung.
■BBü Garantie für jede * Stück . UMB

100 St Mk. 2,80, bei 300franko Kachn., gröss. Posten
billiger. Aufhängerorrichtungwle Abb. lege genügend
gratis bet. Herr Hüttier , Sonthofen, schreibt:
Die gesandten Fliegenfänger sind tadellos

u. übertreffen alle anderen etc. (122
Besitzeviele Tausendeähnlich* Anerkennungsschreiben.

Bayerische Fliegenfängerfabr.Wartenfels 162.
Einzige Fliegenfängerfabrik Bayerns

mit direktem Versand an Private.

Milchzentrifngcn in 14 Größen von 60, — Mark an

Neueste Bauart.

Pa » , der Sieger
bei jeder Probe , bei jedem Vergleich!

Der weltberühmte

Pan -^ i-Separator
gibt den höchsten Vnttcrertrag

bei geringstem  Arbeitsaufwand.
Leichtester Gang von allen Sh st euren.

Kein Halslager , kein Spurlager , keine Teller,
kein Schneckenrad, daher unverwüstlich.

Garantie: 5 bis 15 Jahre.
Auf Wunsch Probelieferung.

Teilzahlung ohne Aufschlag.
Preisliste 1914 und kulante Zahlungsbedingungen

kostensrei.

W-SWMtm-WWM.W 59.H
SV * Günstiges Angebot !!
27Nff^ i .42lflL?ra“n̂ hwel'9SrFahrräder , auf

fflvLUSßBmßn  Wunsch Teil*
Zahlung, kräftige,

_ _ starke Bauart»
leichten Laut, mit langjähriger

schriftlicher Garantie . Neue Konkur¬
renz -Fahrräder 0 *7 Mir an ohneschon von Ä • 1UÄ. Gummi,
mit Gummi 34 Mk. Katalog umsonst,
von der weltbekannten Frankfurter
Fahrrad-Firma It .Br &unschweiger,
Frankfurt a . M. 455 . Hegelstrasse 14»
Versand nach anon Weltgegenden.

Jeder Vogel bat verschiedene Federn, so
auch der Strauss . Kaufen Sie deshalb nur
„Edelstraussfedern “.

Solche kosten:
40 cm lang, 20 cm breit , nur 10 AI.
50 „ „ 20 „ ”
60 „ , 25 „ „ „25„

Schmale Federn 40—50 cm lang 1, 2, 3 M.
Alle Federn schwarz, neiss und farbig,
-- fertig- iam AnfcSben.

zu haben beiHesse,Dresden,
Zurückgesetzte Blumen 1

Wasstrsüchts- und Slutrrinigiingstre Adler-Marke
zur Entfernung von krankhaften Wasseransammlungen im Körper und
zur Ausscheidung von Unreinigkeiten und giftigen Stoffen im Blute . Don
ganz vorzüglicher Wirkung bei Leber - und Nierenuörungen , Blasenleiden,
Hautwassersucht . eingeschlafcneu Fützen , Wafferanjammlungen im Brust-
und Bauchfell -Raum , chronischen Vergiftungen jeder Art , Gicht und
Rheumatismus . Bereitet nach genauer ärztlicher Vorschrift . Doppelpaket
Mk . 2.ü('. Bitte genaue Adreffe : Adler -Apotheke . München D57,
102 ) Sendlingerstr . 13. Unr echt mit der Adler - Morke.

-8°Gegen Korpulenz
helfen am schnellsten und ohne jedeGe-
fahr die KisfingerTabletteni Marke
H.A.),hergestellt mit Kissinger Salzen.
Schon nach wenigen Tagen Ge¬
wichtsabnahme , ohne jegliche Be¬
rufsstörung anzuwenden . Ärztlich
begutachtet . Preis .//4, —. Nachn . 4,45.
Echt nur durch Hirsch -Apotheke,
Straßburg97 , Elf . 'lilt . Apoth .Tentschl.

|T* LJ sofort bar an jeder-w  Hl mann bei kl Katen¬
rückzahlung bis 5 Jahre . Keell,
diskret und schnell W. Ltitzow,
Berlin 170, Dennewitzstrasse 32.
Kostenl . Ausk . Viele Dankschr.

Sommersprossen
entfernt nurCreme

in wenigen
Tagen garantiert!
Machen Sie einen
letzten Versuch;
es wird Sie nicht
reuen!frko.M.2,70

(Nachn. 2,95).
Berlin, Paris,

Dankschr.
besitzt hierfür nur d. Apotheke z.
eisernen Mann, Strassburg 94, Eis.

Sold

GeldJllrlehnLVkrkL
« . schnell Sclbftgeber Schlciost,
Berlin 169 . Rosenthalerstratze 6^

SPRÄTT ’4
PATEKT A.-G.
BERlIR-PreMEUBURG129'.

Irahlgeffecht,
1 Meter breit,
best verzinkt,

50 Bieter kosten
4,50 Mark.

M . ._
Kartosfclkörbc
„Fortschritt "a.ver.
zinktemStahldraht
,eftrtigt . bester u.
>illig. als Weiden-

körbc. Inh .ZOPfd.
1 St . 0,85 Mk.
5 „ a 030 „

10 „ a 0,75 „
Eiserne

Bettstellen
s. Erwachs ., m.
dopp . Spiral,

federboden.
_ Sick. 7.50 Mk.
Illustrierte Preisliste lostcnlos , auch
über Badewannen , Garten «, Haus «u.
Küchengeräte . Bürstenware » usw.

Hermann  Hüls , Bielefeld.
Drall «!,cslccht- Mid Drahlwarenjabril.

m\m Der MiWlkiiliklii. Jeder Milchviehbesitzcr unter-
rr ^ liumu , JIUIIIIJIII VU «v »m *J | UJlllU «llll » richte sich über _ die enormen

Vorteile, welche „Titania " sichert. Wer im Besitz eines minderwertigen oder alten Separators ist,
fordere unsere Umtauschofferte. Wir erteilen allen ernsten Reflektanten gern kostenlose Auskunft.
färtiie MW>Ml» Mtull..MM ", 6. m. b. 6., gronffurtu. Stierß. 118.

Vertreter gesucht.
2(uf der lvandcransstcllung in lsannoocr : Reihe !,3 Stand ys (in her Nähe der lNilchkosthalle).
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